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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. März. (privattelegramm.) Ein 
Hhauptorgan der Schutzzöllner, die „Reiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“, verlangt von dem Minifter- 
pPräſidenten v. Eulenburg das Zallenlaſſen der 
Politik, die feit dem Jahre 1890 als ſchrittweiſes 
beſchleunigtes Nachgeben an die ſockaldemokran⸗ 
ſchen Forderungen zu charanteriſiren ſei. Das 
deutſche Wirthſchaftsleben werde Stellung zum 
Curſe Eulenburgs danach nehmen. Wolle Eulen- 
burg ſeiner Vergangenheit gerecht werden, ſo 
könne er den Curs Berlepſch nicht weiter ſteuern. 
Dien, 31. März. (Privattelegramm.) Im Ge- 
meinderath fand geſtern ein unerhörter Skandal 
ſtatt. Friedjung und der Antiſemit Lüger drohten 
gegenſeitig, künftig mit Reitpeitſche, Hundepeitſche 
und Stock auf einander loszugehen. Beide erhielten 
Ordnungsrufe. 
London, 31. März. (W. T.) „Daily Chronicle“ 
meldet aus Calcutta vom 30. März: Eine große 
Feuersbrunſt vernichtete faft / der Stadt 
Mandalan, darunter das Telegraphenbureau 
und alte Paläſte. Diele Perſonen ſind in den 
Flammen umgekommen. der „Times“ wird aus 
Nangön berichtet: Ein officielles Telegramm 
meldet, daß die Hälfte der Stadt zerſtört 
n worden ſei. * 
Politiſche Ueberſicht. 
W Danzig, 31. März. 
i Der Reichstag am Schluſſe. 
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weniger N 8. 2 vürfe berathen 
meiſten Zeit nahm noch der Belagerungs⸗ 


Entwurf die Commiljion bekanntlich vollſtändig 
umgeſtaltet hat, in einer Weiſe, daß die Befürd- 
tungen, welche die Regierungsvorlage hervor- 
gerufen, vollſtändig beſeitigt find. und was das 


Merkwürdigſte iſt, der Kriegsminiſter erkannte 
an, daß die Commiſſion den Beweis der ein- 
müthigen Vaterlandsliebe erbracht habe. Nur 
der ſocialdemokratiſche Abg. Hichel (Mülhauſen) 
erklärte, daß er dieſem „Ausnahmegeſetz“ nicht 
zuſtimmen könne. Als ob das preußiſche Geſe 
über den Belagerungszuſtand, welches durch Art. 6 
der Verfaſſung auf das Reichsgebiet ausgedehnt 
worden iſt, nicht auch ein Ausnahmegeje wäre! 
Und im übrigen behielt ja auch das neue elſaß⸗ 

lothringiſche Geſetz den Erlaß eines bezüglichen 
Reichsgeſetzes vor. Vielleicht iſt der Widerſpruch 
der Gocialdemokraten nur ein Beweis mehr da- 
für, daß der Geſetzentwurf für die elſaß - loth- 
ringiſche Bevölkerung erträglich iſt. Dieſe würde 
ohne Zweifel ſehr befriedigt ſein, wenn dieſes 
„Kusnahmegeſetz“ das einzige wäre, welches fie 
„beunruhigt“. 

Auch der Nachtragsetat für die elſaß-lothringi⸗ 
ſchen ſtrategiſchen Bahnen wurde ohne eingehende 
ſachliche Berathung erledigt. Mit Ausnahme der 
Gocialdemokraten ſtimmten alle Parteien für die 
Vorlage, aber das Centrum konnte doch nicht 
umhin, Zeugniß für die Ernüchterung abzulegen, 
die das Scheitern des Volksſchulgeſetzes im Ge- 
folge hat. Der Abg. Fritzen war ſchon wieder 
jo weit, daß er vor Bogelftraußpolitik warnte 
und dem Hauſe zu Gemüthe führte, daß das 
EI REREREIRET LUST REDET ER IEEESENEETEEERITENTRRTTEN 


Stadt-Theater. 


Adam's faſt Auber an Geiſt und Anmuth gleich- 
kommende Oper „der Poſtillon von Lonjumeau“ 
wurde geſtern zum Benefiz des wohlverdienten 
Ehorperjonals unferer Bühne gegeben, und das 
volle Haus bewies, daß das Publikum die Ber- 
dienſte des vielbeſchäſtigten und bewährten Chors 
gern ehrte. Als beſondere Zugkraft gab aller- 
dings Frau v. Weber noch die Pikarde in dem 
bekannten Schwank „Der Aurmärker und die 
Pikarde“ zu. Im Poſtillon wird vom Text- 
dichter bekanntlich fortwährend beſonders auf 
die Schönheit der Stimmen provocirt und da- 
durch das rein- muſikaliſche Element, ſpeciell die 
Klangſchönheit des Geſanges geradezu zum drama- 
Iſchen Agens gemacht, während dieſer ſonſt nur als 
Illuſionsmittel gilt: man weiß zwar, daß man 
in die Oper geht um ſingen zu hören, was man 
fingen nennt; aber wenn dabei nicht doch im 
Bewußtſein des Körers der Gefang noch als 
eine erhöhte verſchönerte idealiſirte Sprache 
gälte, jo hätte Wagner dies Princip ja auch nicht 
mißprauchen und um ſeinetwillen die melodiſche 

onkeit des Geſungenen für Nebenfahe er- 
klären, die geſungene Sprache zum Sprach- 
geſang herapjegen können. Im Poftillon aber, 
wie ja auch in „Stradella“, in „Carlo Broſchi“ 
wird das Drama als ſolches wirkungslos, 
der Text verliert ſeinen Sinn, wenn jenes 
Element in der Ausführung fehlt. Man 
kann ja darüber ſtreiten, ob es andererſeits 
dramatiſch richtig ſei, daß der Geſang in dem 
Munde der übrigen Mitſpielenden und in der 
übrigen Partie des Helden ſelbſt nun etwas 
anderes iſt, als da, wo dieſer Sänger als Sänger 
im Stück zur Geltung kommen ſoll — aber 
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Syſtem des Schuldenmachens zum Ruin ae 
müſſe. Sehr richtig! er fo lange das Volz 


ſchuigeſetz mit dem Grafen Zedlitz in Blüthe ftai 50 
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ſchwärmten. Als es aber zum Klappen ham 


hatte das Centrum die Führung in dieſer Bo 
ſtraußpolitik, obgleich die Redner derſelben 
der erſten Leſung des Etats für Sparſam 


war das Centrum zu jeder Verſchwendung bere 


und erſt jetzt, wo es zu ſpät ift, erinnern ſich die 
frommen Herren, daß die Reichsſchuld ſich in be⸗ 


denklicher Weiſe der zweiten Milliarde nähert. 
Bei der dritten Leſung des Weingeſetzes 


machten die Freunde des Declarationszwanges, 
die ſich zum größeren Theil aus den ſüddeutſchen 


Mitgliedern des Hauſes recrutiren, noch einen 


Derſuch, den toleranten Standpunkt der Vorlage 
zu verlaſſen und als „Wein“ nur den Naturwein 


anzuerkennen. Herr Bamberger befürchtete ſogar, 
daß der Ver ſuch gelingen könne. Aber die Be- 
fürchtung erwies ſich glücklicher 78 als nicht 
erechtfertigt. Freilich gaben nur 11 Stimmen 
es waren dies die ſchon in unſeren Telegrammen 
genannten Mitglieder der freiſinnigen Partei fo- 
wie der Volkspartei) den 15 0 im Sinne der 
Dorlage, die mit 130 gegen 109 Stimmen end- 
giltig angenommen wurde. Es war ein Glück, 


daß die Herabſetzung der Weinzölle in den 


Handelsverträgen die Regelung der Weinfrage 
unaufſchiebbar machte, andernfalls wäre es nicht 
ſo leicht geweſen, dem jetzigen unerträglichen Zu- 
ſtande ein Ende zu machen und für deutſche 
Weine das zu geſtatten, was man für ausländiſche 
Weine nicht verbieten kann. Schließlich wurde 
auch noch im Kandumdrehen die 1. und 2. Leſung 


des Geſetzentwurfs betreffend die Ausfuhr-Ber- 


gütung für Cacaowaaren angenommen, 

Heute geht es nun heimmärts. Die Sitzung ift 
ſchon auf 11 uhr anbergumt, um den ſüddeutſchen 
Mitgliedern die Heimreiſe mit dem 2½ Uhr-Zuge 
zu ermöglichen. Nicht weniger als 208 Sitzungen 
— eine Zahl, die noch nie erreicht worden iſt, 
eitdem 855 ein deutſches Parlament haben — 
ind in dieſer Seſſion abgehalten worden, 
ihrerfeits die längſte war, die es je gegeben, denn 
ie hat beinahe zwei Jahre gedauert. der am 

b 90 gewählte neue Reichstag wurde 
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innerung an das e e Parlament“ 


I 
Die Frauenfrage 

hat geſtern im Abgeordnetenhauſe wiederum 
einen nicht unbeträchtlichen Fortfchritt gemacht, 
indem, wie ſchon gemeldet, dem Beſchluſſe der 
Commiſſion entſprechend die Petition auf Zulaſſung 
der Frauen zur Maturitätsprüfung und zum 
Univerſitätsſtudium der Regierung zur Erwägung 
überwieſen wurde. den wärmſten Befürworter 
fand die Petition in dem Abg. Rickert, welcher 
u. a. die Erklärung abgab, er ginge noch viel 
weiter als die Commiſſion, wolle ſich aber 
angeſichts der vorliegenden Umſtände be— 
ſcheiden, um wenigſtens etwas zu erreichen. 
Die Rechte grollte vernehmlich, als Redner 
ihr ſagte, die Herren der Schöpfung miß- 
brauchten den Frauen gegenüber ihre Gefeh- 
gebungsgewalt, Aber der Antrag ging doch durch, 
nachdem — o Wunder — hein Geringerer als Herr 
Stöcker gegen den von dem Abg. Hartmann dar- 
gelegten ablehnenden Standpunkt der Rechten 
Front gemacht und ſich an die Seite Rickerts und 
des Nationalliberalen Seyffardt für die Frauen- 
rechte in dieſer Frage geſtellt hatte. Wenn aber 
ſolche, ſonſt fo heterogen Elemente wie Rickert 
und Stöcker ſich einmal zuſammen gefunden 
haben, dann kann man wohl für die weitere 
Entwickelung der Sache das Beſte erwarten. 


Dauer der Landtagsſeſſion. 


Die Verhandlungen der verſtärkten Eifenbahn- 
Commiſſion des Kerrenhauſes über das foge- 
worüber kann man bezüglich der Oper nicht 
alles ſtreiten? Aus jenem Einwand folgt allemal 
nicht, daß der Geſang im Poftillon und anderen 
Sängerrollen viel zu wünſchen übrig laſſen 
dürfe, ohne hier das dramatiſche Element zu 
annulliren oder zur bloßen Convention, daß er 
für beſonders ſchön und verführeriſch ge- 
nommen werden ſoll, herabzuſetzen. 

Das aber und noch mehr war geſtern mit dem 
Poſtillon des Herrn Lunde doch der Fall: in der 
Wirklichkeit hätten wohl ſeine Dorfgenoſſen noch 
beſonderes Gefallen an dem Geſange eines 
Chapelou gefunden, der ſo geſungen hätte, wie 
Herr Lunde geſtern ſang, aber weder die Ent- 
dechung eines Jumels von Stimme durch den 
Intendanten, noch die verführeriſche Wirkung 
feines hohen „a b c“ auf die Frauen, fpeciell 
Frau v. Latour, noch die Wiederkehr guter Dis- 
poſition zu der Romanze des Marquis ver- 
mochte er geſtern irgend wahrſcheinlich zu machen. 
Der Componiſt, dem die Mario und ihres Gleichen 
zur Verfügung waren, treibt das Princip, von 
dem wir ſprachen, hier freilich bis zum Ueber- 
muth: ſoll es voll wirkſam werden, ſo müßte 
der Sänger eben auch ſeiner Mittel bis zum 
Uebermuth gewiß ſein können, und das kann 
man nicht überall verlangen; aber auch zu der 
Convention, ihn für enorm ſchön gelten zu laſſen, 
muß der Geſang doch wenigſtens normal ſein. 
Herr Lunde ſang aber geſtern, vielleicht ſchlecht 
disponirt, durchaus gequält und in der Höhe 
vielfach rauh — wir hätten lieber auf einiges an 
Bühnengewandtheit verzichtet, um etwas nach 
der Seite der Klangſchönheit Befriedigendes dafür 
einzutaufhen, denn ohne ſie iſt ja nun auch 
aller Reichthum an Geiſt in der Mufik — 
und bei Adam ſprüht und ſprudelt es davon — 


die 


nannte Tertiärbahngeſetz haben bisher zwar die 
Zustimmung zu den grundlegenden Beſtimmungen 
des Entwurfs ergeben, die Einzelberathung 
nimmt indeſſen ſo viel Zeit in Anſpruch, daß die 
Plenarberathung im Kerrenhauſe ſchwerlich vor 
der Oſterpauſe wird vorgenommen werden 
können. Iſt dies der Fall, fo iſt die Möglichkeit 
einer etwas längeren Landtagsſeſſion, als bisher 
angenommen wurde, nicht ausgeſchloſſen. 


Die Majeſtätsbeleidigungen im Herrenhauſe. 
Im Herrenhauſe kam es geſtern am Schluſſe 
der Sitzung noch zu einem intereſſanten Zu- 
ſammenſtoß zwiſchen dem Grafen Hohenthal, 
deſſen oratoriſche Leiſtungen aus der vorigen 
„Geſſion gelegentlich der Berathung der Land- 
gemeindeordnung noch nicht vergeſſen find, und 
dem Juſtizminiſter. Graf Hohenthal hat her- 
susgefunden, daß die Verfügung des Juſtiz- 
| miners, wonach die Staatsanwälte Anklagen 
wegen Majeſtätsbeleidigungen nicht ohne Rüc- 
ſprache mit ihm erheben ſollen, für das monarchiſche 
Princip nicht zuträglich iſt. Aber er hatte offen- 
bar den Sinn dieſer Verfügung nicht richtig auf- 
gefaßt. Es handelt ſich, wie Herr v. Schelling 
merkte, nicht darum, Majeſtäts beleidigungen 
Ungeſtraft zu laſſen, ſondern den allzu großen 
Elfer gewiſſer Staatsanwälte zu zügeln und un- 
nütze Anklagen zu verhindern. Das monarchiſche 
Princip wird ſicherlich nicht gewahrt, wenn der 
Staatsanwalt, wie in dem Falle der „Köln. Zig.“ 
und der „Frankf. Zig.“ (ſ. unten), eine Beſchlag⸗ 
nahme verfügt und das Gericht hinterher die 
Erhebung der Anklage ablehnt, weil es einen 
trafbaren Thatbeſtand nicht entdecken kann. 
Und im übrigen ſollte doch Graf Hohenthal nicht 
ronaliſtiſcher ſein wollen, als der König ſelbſt. 


Die Ablehnung des Antrages auf Er- 

5 höhung des Tabakzolles 

im Reichstage iſt in einem gut beſetzten Kaufe 
nit nahezu drei Diertel Mehrheit erfolgt, während 
zei der erſten Abſtimmung in einem allerdings 
(Achlußunfähigen Haufe die Zahl der Juftimmen- 
en eine Mehrheit von 8 Stimmen ausmachte. 
zer Antrag hat nicht einmal wieder die gleiche 
limmenzahl erlangen können, denn während 


| m 9. d. M. noch 93 Stimmen für den aeg 


“ geben wurden, fielen jetzt nur noch 6 
8 auf ihn; ja eine Anzahl derjenigen 
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Die tiefgreifende Wandlung in den Anſichten 
vieler Reichstagsmitglieder, welche ſich darnach in 
dem kurzen Zeitraum von kaum drei Wochen 
vollzogen hat, iſt in erſter einie auf das ent- 
ſchiedene und geſchloſſene Auftreten der gewerb- 
treibenden Kreiſe, der Tabakinduſtrie und des 
Tabakhandels, zurückzuführen. Der Antrag iſt 
anfangs über dieſe geradezu als eine Jollpoli- 
tifche Ueberraſchung gekommen; am 1. März ein- 
gebracht, gelangte er bereits am 9. März im 
Reichstag zur Berathung und Abſtimmung. Die 
in ihren Lebensintereſſen bedrohten Handels- und 
Induſtriezweige hatten gar nicht die Zeit gehabt, 
ſich behufs der nothwendigen Geltendmachung 
ihrer Intereſſen zu vereinigen und an das 
Parlament zu wenden, als bereits im Reichstage 
die Entſcheidung über den Antrag getroffen 
werden ſollte. Bis zum 9. März, d. h. bis zum 
Tage der erſten Abſtimmung über den Antrag 
Menzer, iſt deshalb auch kaum eine Petition 
gegen denſelben beim Reichstagsbureau ein- 
gegangen. Erſt als durch dieſe Abſtimmung volle 
Klarheit über den Ernſt der Lage geſchaffen und 
durch die Vertagung der Entſcheidung bis zur 
dritten Leſung des Etats die nöthige Zeit ge⸗ 
wonnen war, begannen die Proteſte gegen jede 
Zollerhöhung beim Reichstage einzulaufen und 
gleichzeitig begannen aus den einzelnen Wahl- 
kreiſen an ihre parlamentariſchen Vertreter 
dringende Aufforderungen, gegen den Antrag 
eigentlich verſchwendet. Ausgeführt wurde dieſe 
Muſik von Seiten des Orcheſters unter Leitung 
des Herrn Kiehaupt allerdings ſo gut, daß man 
ſich an ihr an und für ſich wenigſtens erfreuen 
konnte. Uebrigens noch die Peitſche! Wir ver- 
langen vom Sänger keine Kutſchervirtuoſität — 
man laſſe das Klatſchen denn doch im Orcheſter 
oder in der Couliſſe irgendwie maſchinell beſorgen, 
damit es zuverläſſig erfolge, und laſſe den Sänger 
bloß den Geſtus dazu machen. Das wirkliche 
Knallen auf der Bühne hat ja wohl auch Wachtel 
erſt eingeführt, dem die entſprechende „Der- 
gangenheit“ dafür zu Gebot ſtand. Aber zur 
Situation gehört dieſer Effect einmal. 

Frau v. Weber ſang die Madelaine bei guter 
Dispoſition, zwar auch ohne daß das Ohr dabei 
ein Feſt feierte, aber doch normal — bis auf die 
Triller und die Coloraturvariationen, die wir 
ohnehin, als an jener Stelle eine ganz unnütze 
und ſinnloſe Textwiederholung herbeiführend, 
gern gemißt hätten: wenn letztere gern hinge- 
nommen werden ſoll, müßten die Coloraturen 
wenigſtens mehr als ein fragwürdiges Gur- 
rogat ſein. die Rolle ſpielte Frau v. Weber 
mit bekannter Zeinheit ſowohl als Frau 
Chapelou, wie als dame des Nococo. 
Warum Herr Klein den Maitre des menus 
plaisirs Seiner Majeſtät, der ſich doch viel per- 
ſönlich zu tummeln hat, um feinen Poften aus- 
zufüllen, als ältlichen roué giebt, ſehen wir nicht 
recht ein, obwohl er es an ſich intereſſant und 
mit Birtuofität durchführte — den Anſtrich der 
Beſchränktheit könnte er ihm auch ohne dieſes 
Mittel geben: es wirkt zwar draſtiſcher, wo 
die Verliebtheit in rau v. Latour als 
närriſch erſcheinen ſoll, aber ſollte dazu der 
klugen Zrau gegenüber der Ausdruck der 
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Menzer zu ſtimmen, in immer wachſender Anzahl 
zu ergehen. dieſe Eingaben ſind naturgemäß 
nicht frei von einzelnen Webertreibungen, aber im 
weſentlichen ſo ſachgemäß und zweckentſprechend 
abgefaßt geweſen, daß ſie ihre Wirkung nicht 
verfehlen konnten. 

Es iſt um ſo erfreulicher, daß das angeſtrebte 
Ergebniß, die Ablehnung des Antrages Menzer, 
mit überwältigender Majorität in vollem Um- 
fange erzielt worden iſt, als in dieſem Fall die 
Induſtriellen durchaus die Intereſſen des 
Conſums vertreten. Der deutſchen Zabakinduftrie 
kann nichts Schlimmeres widerfahren, als daß 
ihr durch eine hünſtliche Ausſchließung preis- 
würdiger überſeeiſcher Tabake die Derforgung 
des deutſchen Marktes mit einer wohlſchmeckenden 
und doch billigen Cigarre erſchwert würde; die 
daraus hervorgehende Verſchlechterung der 
Qualität und Beriheuerung des Products würden 
nothwendig zu einer beträchtlichen Einſchränkung 
des Verbrauchs und damit auch der Fabrication 
führen. Die jetzt jo nachdrücklich erfolgte Zurück- 
weiſung des Verſuchs, die Fabrikanten und 
Arbeiter der Tabakinduſtrie, ebenſo wie die 
Tabakconſumenten um eines vermeintlichen Vor- 
theils für die Tabakproducenten willen ſchwer zu 
ſchädigen, wird hoffentlich die gute Folge haben, 
daß Induſtriellen wie Conſumenten auf längere 
Zeit Ruhe vor ähnlichen Projecten geſchaffen 
worden iſt. 

Was die deutſchen Tabaksproducenten an- 
betrifft, ſo laſſen ſich dieſelben nun ſchon ſeit 
Jahren von den Herren Menzer u. Gen. unter 
dem VPorgeben, daß eine Aenderung in den 
Steuer- oder den Zollſätzeen allen Mißſtänden 
ein Ende machen würde, zu Petitionen in dieſer 
Richtung verführen, während es offenkundig iſt, 
daß, ſoweit ein Rückgang in dem Conſum von 
inländiſchem Tabak ſtattfindet, derſelbe nicht durch 
die Concurrenz des amerikaniſchen Zabaks, 
ſondern durch die Verfeinerung des Geſchmacks 
der Conſumenten herbeigeführt worden iſt. In 
Elſaß- Lothringen, wo die Anbaufläche ſich ſeit 
der Annexion in der That erheblich vermindert 
hat, liegt der Grund, wie das die im Jahre 1890 
dem Reichstage vorgelegte amtliche Denkfchrift 
ausgeſprochen hat, vor allem darin, daß die 


franzöſiſche dan ihre Ein- 
käufe eingeſtellt hal. In Zolge deſſen, und 
da in Deutſchland die bisher in Elſaß⸗ 


Lothringen gebauten ſchweren Tabatze keine Ber⸗ 
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lothringiſchen Zanbesausſchaß anerkannt worden 
ne Abhilfe nur durch PBrbefjerung der 
Tabauscultur za ſchaſſen. Kehnlia verhält es ſich 


mit sem pfälziſchen Tabak, der ſich nun einmal 


zur Cigarrenfabrication wenig eignet, und da in 


Deutſchland der verbrauch von Schnupſ- ure 
Pfeifentabak notoriſch abnimmt, fo wird den 
Tabakbauern nichts übrig bleiben, als durch ver- 
änderte düngung und Einführung leichterer 
Sorten ſich dem Geſchmack der Raucher zu acco- 
modiren. Die große Mehrheit, mit der der Reichs- 
tag dieſes Mal den Antrag Menzer abgelehnt hat, 
wird die Tabanbauer endlich davon überzeugen. 
daß ſie zur Beſeitigung der wirklichen Uebelſtände 
ſelbſt Fand anlegen müſſen. Selbſt iſt der Mann. 


Durchführung der Steuerreform. 

Der Zinanzminiſter hat vorgeſtern im Kerren⸗ 
hauſe Mittheilung über ſeine Abſichten bezüglich 
der Durchführung der Steuerreform gemacht. Im 
Einkommenſteuergeſetz iſt bekanntlich beſtimmt, 
daß die Ueberſchüſſe aus der neuen Steuer- 
regulirung zur Durchführung der Beſeitigung der 
Grund- und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer bez. 
der Ueberweiſung derſelben an communale Der- 
bände verwandt werden ſollen. Herr Dr. Miquel 
meinte hieran anknüpfend, über die Form der 
Ueberweiſung der Grund- und Gebäudefteuern 
ſei die Regierung noch nicht ſchlüſſig; bis auf 
weiteres neige er ſich der Anſicht zu, daß die 
Ueberweiſung weder an die Provinzen, noch an 
eee e eee eee eee. 
Beſchränktheit und Steifheit nicht genügen? 
Hr. Miller gab den Bijou tüchtig und ganz im 
Sinne des Textes, fo weit es ſich um den Grob- 
ſchmied handelte, etwas mehr müßte er ihn in der 
Renommirfcene als Ehordirigent aber doch ab- 
gelegt haben, um es hier zu lebendig komiſchen 
Wirkungen zu bringen. Auch hier iſt es übrigens 
im höchſten Grade amüſant, namentlich für den 
Muſiker, wie die Mujik als ſolche dramatiſches 
Mittel wird. Referent war verhindert, dem dritten 
Akt noch beizuwohnen. Dr. C. Fuchs. 


* Am nächſten Montag beginnt hier der königli 
württembergiſche Hofſchauſpieler Herr Emil Richa 
ein Gaſiſpiel als Strieſe im „Raub der Sabinerinnen“ 
und in dem Schwank „Zu Befehl Herr Lieutenant‘, 
in dem er die Rolle des Hans Taps im Danziger 
Dialect durchführen wird. Wie man ſchon hieraus 
ſchließen kann, iſt uns Kerr Richard kein völlig 
Fremder. Er gehört Danzig vielmehr in doppelter Be- 
jiehung an; einmal iſt er hier geboren und hat bis 
zur Vollendung feiner kaufmänniſchen Ausbildung — 
geweilt — der Name Richard iſt nur fein Künſtler⸗ 
name —, dann aber iſt ſpäter die Danziger Bühne eine 
der erſten geweſen, auf der er fein künftlerifches 
Talent entwickelt hat. Er hat ihr, erſt 22 Jahre alt, unter 
der Direction Stolzenberg in der Saiſon 1879/80 e Bahner 
Er iſt ſeitdem an einer Reihe hervorragender Bühnen 
thätig geweſen, wie in Bremen, Schwerin (Hoftheater 
Mainz, Hamburg (Thaliatheater), Straßburg, Berl 
5 e vier Jahre lang hat Kerr R. 
Mitau und Riga die Direction geführt und ſeit zwel 
Jahren iſt er bei dem Hoftheater in Stuttgart engagirt. 
Herr Richard hat ſich, ſeitdem er uns verlaſſen, — 
einem namhaften Vertreter feines Faches (Romiſche 
Charakterrollen) herausgearbeitet; es wird daher 
ſeinen Landsleuten von großem Intereſſe ſein, den 
1 Reife gelangten Künſtler hier wieder begrüßen zu 
nnen. 
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Abg. Hartmann (conſ): Wir ftehen principiell auf 
dem Standpunkt, daß die Frau ins Haus und in die 
Familie gehört. Es mögen einige Opportunitätsgründe 
für die Zulaſſung der Frauen zum ärztlichen Beruf 
ſprechen; wenn aber erſt in einer Beziehung die Frau 
aus dem natürlichen Kreis ihrer Aufgaben heraus- 
getreten iſt, werden immer weitere Gmaneipations- 
wünſche laut werden. Wir halten die Frauenemanci- 
pation für ein nationales Unglück und beantragen da- 
her, über den ganzen Inhalt der Petitionen zur Tages- 
ordnung überzugehen. 

Abg. Seuffardt- Magdeburg (nat.-lib.): Wir ſtimmen 
dem Antrage der Commiſſion zu. Die Frau ſoll dem 
Haufe und der Familie nicht entzogen werden, aber 
wir müſſen die Conſequenzen aus der gegenwärtigen 
ſocialen Entwickelung ziehen und dem Bedürfniß weiter 
Kreiſe der Frauenwelt entgegenkommen. Innerhalb 
gewiſſer Grenzen kann den Frauen das Studium nicht 
mehr vorenthalten werden, namentlich angeſichts der 
Erſolge des Kuslandes in dieſer Beziehung. Jetzt 
müſſen unſere Frauen ins Ausland gehen, wenn ſie 
ſtudiren wollen. 

Abg. Rickert: Ich hatte nichts gegen eine Ueber- 
weiſung zur Berücfichtigung, ſelbſt bezüglich des 
ganzen Inhalts der Petitionen. Die Zeit iſt unrettbar 
vorbei, wo die Herren der Schöpfung aus Zurcht vor 
Concurrenz die Frauen von allen Berufen ausſchloſſen. 
Leute muß man jedem die Möglichkeit geben, ſeine 
Fähigkeiten zur Geltung zu bringen. Man ſagt, die 
Frau Rn in das Haus. Aber es ſteht feſt, daß 
eine große Anzahl Frauen gar nicht heirathen kann 
und gezwungen iſt, ſich einen Beruf zu ſuchen. Die 
Frauen wollen ja gar keine Bevorzugung, ſondern nur 
gleiches Recht. In Baden haben die Frauen das Recht 
zum Univerſitätsſtudium. Es iſt geradezu ſkandalös, 
daß Männer von den Frauen verlangen, bei gewiſſen 
Krankheiten ſich von männlichen Kerzten behandeln zu 
laſſen. Aus Schamgefühl unterlaffen viele Frauen, ſich 
unterfuchen zu laffen, und gehen zu Grunde. Die- 
jenigen, welche immer von Religion und Sittlichkeit 
überfließen, müſſen dafür eintreten, daß die Frauen 
zum ärztlichen Studium zugelaſſen werden. Ich bitte 
Sie, die Frage der Regierung mindeſtens zur Er- 
wägung zu überweiſen. (Beifall links.) 

Abg. Stöcker (conſ.) erklärt, von feinem Fractions- 
genoſſen Hartmann abzuweichen. Ein Nothſtand müſſe 
anerkannt werden, und die Schranken des weib- 
lichen Erwerbes müßten erweitert werden. Zunächſt 
würden die Lehrerinnen auch zum Unterricht in den 
oberſten Klaſſen zugelaſſen werden müſſen. Auch gegen 
die Ausübung des ärztlichen Berufes wären keine Be- 
denken vorhanden. Aber die Vorbildungsfrage müffe 
erſt geregelt werden. f 1 

Geh.-Rath Schneider erwidert, daß ſchon jetzt die 
Lehrerinnen die Befugniß hätten, in den oberſten 
Klaſſen zu unterrichten. der Erweiterung des Berufs- 
zweiges der Frauen wende die Regierung die größte 
Aufmerkfamkeit zu. 

Nachdem Abg. Hartmann (conſ.) dem Abg. Rickert 
erwidert hat, daß von einem Mißbrauch der männlichen 
Gewalt nicht die Rede ſein könne, weil eine große Zahl 
von Frauen derſelben Anſicht ſei wie ſeine Partei, be- 
ſchließt das Haus uach dem Antrag der Commiſſion. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. ; 


Deutſchland. 


betroffenen Anarchiſten, gleichviel ob Italiener, 
Deutſche, Oeſterreicher, Schweizer oder Belgier, 
müſſen Zrankreich innerhalb 24 Stunden ver- 
laſſen. Mehrere andere, welche mittellos ſind, 
werden auf Koſten der Regierung an die Grenze 
gebracht werden. Der Frau eines der Ausge- 
wieſenen wurde ſeitens des Polizeipräfecten eine 
Unterſtützung gewährt; zwei andere baten um 
Aufihub, es find deshalb Erhebungen angeftellt, 
ob der Aufſchub zu bewilligen ſei. Unter den Aus- 
gewieſenen befinden ſich auch zwei deutſche 
Anarchiſten, Namens Fleiß und Mapxer. 


Der Kohlenſtrike in Durham. 

Bon dem Kohlenſtrike in der Grafſchaft Durham 
iſt wenig Neues zu berichten. Da die Behörden 
in einzelnen Diſtricten Ruheſtörungen feitens der 
Ausſtändiſchen befürchteten, fo wurden nach den 
zumeiſt bedrohten Ortſchaften Truppen entboten, 
deren bloße Anweſenheit denn auch ſchon aus- 
reichte, die Ordnung aufrechtzuerhalten. Ein 
Gpecialberichterftatter der „Times“ drückt in 
einem aus Nemcaftle datirten Bericht die Ueber- 
zeugung aus, daß die Bergleute fo lange aus- 
halten werden, wie ſie noch einen Pfennig in der 
Taſche beſitzen, und daß erſt der Kunger ſie mürbe 
machen wird. Ob dieſe Anſicht die richtige iſt, 
dürften die nächſten Wochen lehren. Inzwiſchen 
machen ſich die verderblichen Folgen des Aus- 
ſtandes für die Grubenbeſitzer immer mehr be. 
merkbar und auch in Weardale ſehen ſich-die 
dortigen Beſitzer gezwungen, ihre Zechen gänzlich 
zu ſchließen. 


Das ruſſiſche Budget. 

Nach den vorläufigen Feftftellungen ſchließt das 
ruſſiſche Budget für 1891 in den ordentlichen 
Einnahmen und Ausgaben ohne Deficit ab. das 
Geſammtbudget hingegen meift in Folge der 
76 Millionen Rubel betragenden Ausgaben für 
die Dolksverpflegung, die Ausſaat und öffent- 
liche Arbeiten, welche den vorhandenen Baar- 
beſtänden entnommen wurden, ein Deficit in 
gleichem Betrage auf. — Es wird wohl auch ſonſt 
noch dieſe oder jene Kleinigkeit hinzukommen. 


Inkriguenſpiel um die ägyptiſche Frage in 
Konſtantinopel. 
In Konſtantinopel dreht ſich derzeit, dem dor. 
tigen Correſpondenten des „Daily Chronicle zu- 
folge, das ganze diplomatiſche Intriguenſpiel um 
die ägnptifhe Frage und den Inveſtiturferman 
des neuen Khedive von Kegyten. Es heißt, daß 
der urſprüngliche Ferman in feinem Wortlaut 
dem bei der Thronbeſteigung des verftorbenen 
Khediven folgte und nicht allein Aegypten, ſondern 
die ganzen Theile Afrikas mit umſchloß, über 
welche der Sultan der Theorie nach die Ober- 
herrſchaft beanſprucht. Hiermit waren die Bot- 
ſchafter Englands und Italiens ledoch nicht ein- 
verſtanden. Beide ſtellten ſich auf den Gtand- 
punkt, daß der Ferman vollendete Thatſochen 
anerkennen ſolle und mit beſonderem Nachdruck 
verlangten die Italiener die Anerkennung ihrer 
Occupation Maſſauas. Es ſind in Folge deſſen 
einige Aenderungen an dem Zerman vorge- 
nommen worden, welche die Vertreter der blden 
Großmächte indeß noch nicht zufrieden g fellt 
2 a . r haben. Die britiſche Regierung hat zudem noch 
Weber die Vorgänge bei der endlich gelungenen gewiſſe Wünſche über das bei der Invest zu 
ehaftung des lange geſuchten Navachol in beobachtende Ceremoniell, welche der orte 
J a N gende in elhe en bekannt: Bit ichfalls wide ſtreben. And ererſ. fl 8e 2 ank- 
ee en ein Suche reich und PU S. alen 
Nang ol zu erkennen ichen Diplomatie 
ee le in ſie nur können. Da 15 
oulevarb de Magenta Sultans entfprict, ſo 
be ichtigten hiervon | türkiſchen Haupiſtadt das größte Intexefie an die 
ch, weicher ſich in Be- Frage, wer aus dieſem politiſchen Ränkejpiel als 
rs ſogleich in daſſelde | Meifter hervorgehen wird. 


achol nahm, da er ſich — 

lle das Frühſtuͤck zu ſich und Ruſſiſche anſchläge in Afghaniſtan. 

Dreſch und deſſen Secretär Aus Balka am Amu Daria wird dem Wiener 
ihm ſofort. Auf ein von dreſch ge- Correſpondenten der „Dailn News gemeldet, 
gebenes Zeichen eilten drei Polizeiagenten herbei, daß die Ruſſen unter dem Vorwand, ihre alten 
und nun warfen ſich alle fünf auf Navachol. Gewehre auszumuſtern, viele Tauſende davon 
Dieſer zog einen Revolver aus der Taſche, nach Turkeſtan ſenden und dort um einen Spott. 
welcher ihm jedoch von den Beamten entriſſen] preis verkauften. Auf dieſe Weiſe find mehr als 
60 000 alte Gewehre über den Amu Daria ge- 


wurde. Navachol wurde nun nach einem in der 1 
Nähe belegenen Polizeipoften abgeführt. Hier ſetzte | bracht worden. Die afghaniſchen Behörden drücken 


aus dem 
Jahresgehalt Verzicht geleiſtet haben. 
* [Die Anklage wegen Majefiätsbeleidigun 


die Kreiſe, noch an die Gemeinden erfolgen ſolle, 
ſondern daß der Staat auf die Hebung der 
Grund- und Gebäudeſteuer verzichte und dieſelbe 
in einer bei der gleichzeitigen Reform der Com- 
munalſteuern feſtgeſtellten Weiſe den Gemeinden 
überlaſſen bleibe. 

„Ich glaube nicht, fügte der Miniſter hinzu, daß es 
die Abſicht ſein kann, wenn eine ſolche Verwandlung 
von Staatsſteuern in Communalſteuern ſtattfindet, die 
Communen in ihrer großen ſocialen und wirthſchaftlichen 
Verſchiedenheit an dieſelbe Form, in welcher jetzt der 
Staat dieſe Realfteuern erhebt, zu binden, ſondern es 
wird dem Staat nur darauf ankommen, das richtige 
Verhältniß in der Communalſteuergeſetzgebung herzu- 
ſtellen zwiſchen der Belaſtung der Perſonalſteuer und 
iwiſchen der Realſteuer. In dieſer Richtung kann man 
nach meiner Ueberzeugung den Communen vollſtändige 
Freiheit geben, nur das richtige Verhältniß muß feit- 

eſtellt werden. Denn, wenn der Staat, für den wir 
doch alle zuerſt eintreten müſſen, in Zukunft weſentlich 
angewieſen werden ſoll auf die Perſonalſteuer, dann 
muß der Staat auch die Garantie haben, daß nicht durch 
ungemeſſene Zuſchläge ſeitens der Commune zu der 
Staatsſteuer auch bei der ſchönſten ſtaatlichen Geſetz- 
gebung doch die ſtaatliche Perſonalſteuer ſtets wieder 
demoraliſirt wird.“ 8 5 

Darnach würden bei der für die nächſte Seſſion 
in Ausſicht genommenen Reform die Communal- 
zuſchläge zu der ſtaatlichen Einkommenſteuer eine 
geſetzliche Beſchränkung erfahren müſſen. 


Die Erhöhung der Schulgeldſätze an den höheren 
Lehranſtalten. 

Zur Durchführung der in Ausſicht genommenen 
Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer an den 
höheren Unterrichtsanſtalter ift eine allgemeine 
Erhöhung der Schulgeldſätze bei jenen Anſtalten 
vorgeſehen. Nachdem die Vorſchläge jetzt die 
Billigung des Landtags gefunden, hat der Miniſter 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten durch Erlaß 
vom 22. März d. J. das Schulgeld allgemein bei 
den Vollanſtalten (Gymnaſien, Realgymnaſien und 
Ober-Realſchulen) auf 120 Mk., bei den Pro- 
gnmmaften und Realgymnaſien auf 100 Mh., bei 
den höheren Bürgerſchulen Realſchulen) auf 
80 Mk. und für diejenigen Schüler an denſelben, 
welche auf Koſten der Anftalt lateiniſchen Neben- 
unterricht in Sexta bis Quarta erhalten, auf 
120 Mk. jährlich ſeſtgeſetzt. Soweit bereits höhere 
Sätze erhoben werden, ſind dieſe beizubehalten. 
Die neuen Sätze find vom 1. April d. 3. ab an 
allen vom Staat ausſchließlich zu erhaltenden An- 
ftalten, ferner an denjenigen Anſtalten, welche 
unter Verwaltung des Staates ſtehen oder bezüg- 
lich deren dem Staat das Lehrer-Ernennungs- 
recht zuſteht, zu erheben. = nei ift der bisher 
übliche Schulgelderlaß von 10 Proc. auch bei den 
neuen Sätzen zu gewähren. Bei den Vorſchulen 
behält es einjtweilen bei den bisherigen Sätzen 
ſein Bewenden, wenn dieſe Schulen ſich aus ihren 
eigenen Mitteln auch nach Erhöhung der Por- 
ſchullehrergehälter von im Durchſchnitt 2100 Mk, 
außer Wohnungsgeldzuſchuß erhalten; anderen 
falls iſt ebenfalls eine Steigerung des Schul- 
geldes und zwar bis zum Betrage des in der 
Sexta der Hauptanſtalt erhobenen Satzes vor- 
zuſehen. Für einzelne Anſtalten, z. B. die Berliner 
oe find beſondere Anordnungen ge- 
iroffen. 


Der gefahte Dynamitattentäter, 


Auffaßes über Gun de Maupaſſant hat das dor⸗ 
tige Landgericht zurückgewieſen und die Eröffnung 
des Faupwerfahrens abgelehnt, weil das Gericht 
in dem beklagten Artikel die Kriterien des § 184 


[Ein weißer Rabel] Bisher ſcheint ſich 
conſervatives Blatt gefunden 
6 welches den Verſuch des Grafen 
Kanitz, die in den Parlamenten vertretenen 
Staatsbeamten in der gewiſſenhaften Ausübung 
ihres Mandats zu behindern, zurückweiſt. Es 
iſt das die „Kannoverſche Pot“, — Yemerkt 
zu werden verdient, daß gerade ein Vertreter 
der ſogenannten unabhängigen Conſer- 
vativen den Vorſtoß gegen die freie Me f 
äuferung der Beamten unternommen he 
unbedingt Gouvernementaler. Das Urtheil 
genannten hannoverſchen Blattes fällt um 
mehr ins Gewicht, als daſſelbe auf Herrn von 
Bennigſen ſonſt fehr ſchlecht zu ſprechen iſt und 
für die Entfernung von feinem Oberpräſidenten⸗- 
poſten ſeit Jahren eintritt, 

* [Mahlcoffirung.] Die Wahlprüfungs-Com- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat am Dienstag 
die Wahl des nationalliberalen Abg. Grimm für 
Frankfurt a. M. für ungiltig erklärt. Die Wahl- 
prüfungs-Commiſſion hat nämlich die Caſſirung 
von 30 Wahlmännerwaßhlen, welche das Wahl- 
männer-Collegium auf Vortrag des Polizeipräſi- 
denten vorgenommen, für unrechtmäßig erachtet, 
weil es nicht erforderlich iſt, daß die Wahlvor- 
ſtände aus derſelben Abtheilung des Urwahlbezirtks 
gebildet werden, welche die Erſatzwahl eines Wahl- 
manns vorzunehmen hat. 

Noch vier neue Vorlagen.] dem Abgeord- 
neienhauſe ſind der Geſetzentwurf betreffend die 
Einführung der Landgemeindeordnung in der 
Provinz Schleswig-Kolſtein; der zwiſchen Pi — 
und Bremen wegen Erweiterung des % 
Stadtgebiets nördlich von Bremerhaven abge- 
ſchloſſene Vertrag; ein Geſetzentwurf betreffend 
die Erweiterung des Unternehmens der Stargard- 
Cüſtriner Eiſenbahngeſellſchaft durch den käuf- 
lichen Erwerb der Eifenbahn von Glaſow nach 
Berlinchen; endlich ein Geſetzentwurf betreffend 
die Bejeitigung der kirchlichen Steuerfreiheit 
der Angehörigen der Kieler Univerfität, zuge- 


ger — 
Dielen, 


welſiſche Agitation 

ſeitigt werden möchte, 

irgend einen formellen Verzicht des 

ehen hönnen. Dafür, daß eit 1. 

er ee 2 1 

at leich f haben und vie Sprache der U 

welfiſchen Blätter entſchieden mißbilligen, hat man 

hier, ſchreibt die „ef. 3ig.“, die bündigſten 
Beweiſe. 

* [Die Jacht des Kaiſers. 
Capitän Gower hat ſich mit 2 
Kiel begeben, um den „Meteor“, die Vacht des 
Kaiſers Wilhelm, nach England zu bringen. Die 
Jacht ſoll in Gosport oder Southampton gründ- 
lich ausgebeſſert werden, ehe fie für die Wett- 
fahrten in dieſem Sommer angemeldet wird. Der 
Kaiſer will feine Jacht, wie es heißt, nicht nur 
an der Regatta des Königl. vacht-Geſchwaders, 
4 auch an anderen Weitfahrten Theil nehmen 
aſſen. 

* [3edli und der Kaiſer beim entſcheidenden 


ſer Kundgebungen würde übertrieben; 
außerhalb Preußens habe man überhaupt kein 3 
Recht, in dieſen Fragen mitzuſprechen. Wenn en 
aber katholiſche Blätter Baierns, wie 3. B. die | 
„Ingolſt. Itg.“ jammern, der Kaifer fei geſchlagen ö 
und gefangen, er habe ſich durch blinden Lärm | 
zum Rückzug, der für ihn zur erſten und vielleicht 
entſcheidenden Niederlage geworden, bewegen 
laſſen — ja, Bauer, das iſt ganz was anderes, 
Diet ultramontanen balriſchen Blättchen repräſen- | 
tiven in den Augen der „Norddeutſchen“ die 

wahre öffentliche Meinung. 


Der engliſche 
Seeleuten nach 


Ravachol den Beamten verzweifelten Widerſtand | zu der Einfuhr fo großer Mengen Waffen ihr 75 „IBerichte über die Pferdezucht] Die Ober- 
entgegen, indem er mit Füßen und Händen um | Auge zu, eine Nachſicht, welche dahin ent eh bat, N Dpa e Bräitoenten einzelner öſtlicher Provinzen haben 
ſich ſchlug und den Verſuch machte, einem der daß ſich alle Turkmenen in Afghaniftan jetzt im aufrecht, daß Graf Zedlitz noch wenige Stunden in letzter Zen den den lichen Der- | 
Poliziſten den Säbel zu entreißen. Den Beſitz von Gewehren befinden. Es ift ein offenes vor dem entſcheidenden Kronrath allen Grund einen Berichte über den Stand de a 
letzteren gelang es ſchließlich, den Verhafteten Geheimniß, daß die afghaniſchen Turkmenen für hatte, überzeugt zu fein, daß fein Verhalten bei | eingefordert. 25 a W 
ee ai hatte b * 3 die . ds en u Ko Berathung des Schulgeſetzes an allerhöchſter Stelle der Vgl ee des hai 8 
enſchenmenge vor dem Polizei- | Rahman planen, welcher zu feinem e illi i Kö r Burg m remen | 
? h 5 volle Billigung finde. die ſeit einiger Zeit officiös und Preußen vereinbarte Staatssertrag be. 


gebäude angeſammelt, 
dem Anarchiſten!“ 


„Nieder mit | Balkher Garniſon verftärkt und auch in anderen 


welche rief: 0 
Städten Truppen ſtationirt hat. In der afgha- 


Ravahal wurde nan in einem bediente „Düſſeldorfer 3tg.“ hält folgende im 


weſentlichen bekannte Lesart aufrecht: „Zum treſſend die Gebietsabtretung und den Ausbau 3 


Wagen nach der Präfectur gebracht. Auf dem | nifhen Grenzſtadt Mazhar-i-G eriff haben an- ät] des Kaiſerhafens in Bremerhaven auch für 
Angeclel dc, rief er mieberholt: ee debe die gedüch aus der Buchare kommende Raufleuk, plögtin und unvermihet Pas Defpeän aul dle | Marinemeihe ohne Debatte mit großer Merle 
Anarchie! Es lebe das Dynamit!“ Mit Hilfe in Wirklichkeit jedoch Muhamedaner aus dem Bolksihulvorlage und wandte ſich mit den Worten | genehmigt. 5 

autropometriſcher Mefjungen wurde der Der- ruſſiſchen Turkeſtan, Waarenhäuſer gegründet, an den Cultusminiſter: „Hören Sie mal, Zedlitz, Karlsruhe, 30. März. Der Großherzog iſt 


noch genöthigt, das Bett zu hüten; auch tritt der 
Kuſten zeitweiſe heftiger angreifend auf; gleich- 
wohl verläuft die Löſung des Aatarıhs im übri- 
gen regelmäßig und befriedigend. — Hier einge- 
troffenen Nachrichten zufolge hat die Kronprin⸗ 
zeſſin von Schweden, des Großherzogs Tochter. 
ihre Nilreiſe beendet und in der Nähe von Kairo 
Aufenthalt genommen, wo fie bis zum 26. April 
zu bleiben gedenkt. Alsdann beabſichtigt dieſelbe 


haftete beſtimmt als Navachol erkannt, da die 
heutigen Mefjungen zu dem gleichen Ergebniß 
führten, wie die ſeiner Zeit in St. Etienne an 
ihm vorgenommenen. Weberdies trug der Kut 
des Berhafteten den Stempel einer Firma von 
St. Etienne. Der Verhaftete leugnete gleichwohl, 
mit Kavachol identiſch zu fein, und beantwortet 
alle an ihn gerichteten Fragen mit höhniſchem 
Lachen. Die Polizei war durch den betreffenden 


um Afghaniſtan mit ruſſiſchen und europäiſchen 
Erzeugniſſen zu verſehen. Ihre Agenten bereiſen 
das ganze Land, und es heißt, daß ſie Spione 
in ruſſiſchem Sold find, welche die Zuftände und 
Derhältniſſe in der Provinz Turkeſtan auf das 
eingehendſte ſtudiren. dem Dernehmen nach ſoll 
der Wali von Mazhar-i-Sheriff die Bewegung im 
Geheimen fördern. 


mit Ihrem Schulentwurf haben Sir mir einen 
netten Salat angerührt.“ Auf Erund dieſer 
Apoſtrophe entſpann ſich eine Erörterung der 
Angelegenheit, während Graf Zedlitz, auf das 
tiefite verſtimmt, ſogleich nach Schluß der Sitzung 
mit dem Reichskanzler conferirte und mit deſſen 
Zuſtimmung ſein Entlaſſungsgeſuch abfaßte.“ 

* (Fürft Bismarck und die Conſervativen.] 


Weinwirth auf dem Boulevard de Magenta ſelbſt 


auf die Spur Ravachols geführt worden, der 


bereits am Sonntag in dieſem Lokal fein Früh- 
ſtück eingenommen und den Derdacht des Wirths 
erregt hatte. 

Heute gehen uns über Ravachol ferner folgende 
Drahtmeldungen zu: 

Paris, 31. März. (W. T.) Im Verhör hat 
der verhaftete Dnnamitattentäter Navachol zu- 
geſtanden, daß er Navachol ſei. Er leugnet da- 
gegen, der Urheber der jüngſten Exploſionen 
zu ſein. 

Paris, 31. März. (w. T.) Bei einer Haus- 
ſuchung in der Wohnung Ravachols in Saint 
Mande wurden Schwefelſäure, Galpeterfäure und 
Retorten gefunden. Alles deutet darauf hin, 
daß Ravachol der Anſtifter der Exploſion in der 
Rue Clichy iſt. Neue Verhaftungen ſtehen bevor. 

Paris, 31. März. (W. T.) Es heißt, in der 
Seine bei Asnieres und in der Nähe der Javel- 
brücke fei eine größere Menge Dynamit gefunden 
worden. 

Die Regierung entfaltet gegen die Anarchiſten 
überhaupt eine rührige Thätigkeit. So wurden 
geſtern Vormittag die Decrete unterzeichnet, durch 
welche einige 40 ausländiſche Anarchiſten ausge- 
wieſen werden. Mehrere der letzteren, melde 
bereits ausgewieſen waren, wurden ſofort an die 
Grenze gebracht. Die übrigen von dem Decret 


Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 30. März. 1 

Nachdem eine Anzahl kleiner Vorlagen in dritter 
Leſung erledigt find, tritt das Kaus in die Berathung 
von Petitionen ein. 

Eine Petition von Dr. Stolp zu Charlottenburg 
5 den Erlaß eines Geſetzes, nach welchem den 
bei Neubauten betheiligten Unternehmern und Bau- 
handwerkern bezüglich ihrer Forderungen ein Borzugs- 
recht vor allen hupothekariſchen Eintragungen zu gewähren 
ſei. Die Petitionscommiſſion beantragt, die Petition 
der Regierung als Material für die Geſetzgebung zu 
überweiſen. Nach längerer Debatte wird die Petition 
noch an die Juſtizcommiſſion verwieſen. 

Verſchiedene Petitionen um Erlaß eines Verbots, 
körperliche Zwangsmittel zur Herbeiführung der Impfung 
anzuwenden, beantragt die Petitionscommiſſion, durch 
Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen, dagegen 
die Regierung um Erwägung darüber zu erſuchen, ob 
nicht Zwangsimpfungen lediglich bei Ausbruch einer 
Pockenepidemie zuläſſig ſeien und ob nicht in 
epidemiefreien Zeiten von Zwangsimpfungen Abſtand 
zu nehmen ſei. 

7 Das Kaus beſchließt ohne Debatte nach dieſem An- 
rage. 

3 der Petitionen des Vereins „Frauenwohl“ 
und des Frauenvereins „Reform“ in Weimar e- 
treffend die Julaſſung der Frauen zum Univerfitäts- 
ſtudium beantragt die Unterrichtscommiſſion, über 
dieſelben, ſoweit ſie die Errichtung eines Mädchen- 
gymnafiums und die Zulaſſung zum philoſophiſchen 
Studium betreffen, zur Tagesordnung überzugehen, 
ſoweit fie die Zulaſſung zum mediziniſchen Studium 
und die Erlaubniß zur 
examens an einem Gymnaſium betreffen, der Regierung 
zur Erwägung zu übermeilen, 


Ablegung des Maturitäts- 


Die „Jamb. Nachr.“ bringen einen Artikel, welcher 
nachweiſen ſoll, daß die Conſervativen Fürſt Bis- 
marcks Entfernung gewünſcht hätten. Es wird 
darin auch mitgetheilt, daß am Schluſſe des 
Krieges von 1866 eine conſervatlve Deputation 
in Prag erſchienen iſt, um der Abſicht des Jürſten 
Bismarck, bei der Rückkehr nach Berlin im 
Landtage Indemnität nachzuſuchen, durch den 
Derſuch einer Einwirkung auf den König ent- 
gegenzutreten. die „Kreuzzeitung“ antwortet 
darauf mit einer anderen Enthüllung. Darnach 
iſt 1872 nach dem Schulaufſichtsgeſetz ein Bruch 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und den Conſer- 
vativen eingetreten, weil Jürſt Bismarck einen 
zwiſchen ihm und den Kerren v. Nauchhaupt und 
v. Brauchitſch verabredeten Compromißantrag in 
offener Sitzung preisgab, nachdem er die Ueber- 
zeugung gewonnen, daß er auch ohne die Conjer- 
vativen über eine Mehrheit für das Geſetz ver- 
fügen konnte. 

zzUebrigens hat“, fügt das conſervative Blatt hinzu, 
„Zürft Bismarck ſpäter ſelbſt zugeſtanden, daß er die 
liberale Politik, ſoweit fie auf wirthſchaftlichem Gebiet 
unter ſeiner Verantwortung befolgt wurde, nur ge- 
duldet habe, weil er für dieſe Dinge nicht genügendes 
Verſtändniß und keine Zeit gehabt hätte, ſich mit 
ihnen eingehend zu befaſſen. Daran waren doch 
wahrlich die Conſervativen nicht ſchuld, denn zu ihnen 
wandte ſich Fürſt Bismarck ſpäter als „Bekehrter“, 
wie er in dem bekannten Dezemberbrief des Jahres 
1878 an Irhrn. v. Thüngen ausdrücklich erklärte.“ 

* [Cardinal Melchers] ſoll, wie man der 
„Frei. Ztg.“ zufolge in Reichstagskreiſen erzählt, 
nach der Enthüllung, daß er ſein Jahresgehalt 


nach Europa, und zwar zunächſt nach Süd- Italien 
zurückzukehren. Das Befinden der Kronprinzeſſin 
iſt durchaus befriedigend. . 

Darmſtadt, 30. März. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt heute Abend von hier nach Wilhelms 
haven abgereiſt. Die Prinzeſſinnen Alexandra 
und Beatrice von Edinburg, Schweſtern des er- 
krankten Prinzen Alfred von Edinburg, werden 
heute Abend aus Coburg hier eintreffen. 
EpDarmſtadt, 30. März. Das Zinanzminifterium 
hat der Städekammer eine Vorlage zugehen laſſen, 
betreffend die Bewilligung von 5 189 000 Mk. 
für Erhöhung und Verſtärkung bezw. Verlegung 
der Deiche, ſowie Erweiterung des Hochfluthprofils 
des Rheins. 5 

Gotha, 30. März. Der Landtag hat nach mehr- 
tägiger Debatte die Gehaltsfhala für die Volhg. 
ſchullehrer nach den Regierungsvorſchlägen an- 
genommen. 

Luxemburg. 

Luxemburg, 29. März. Bei den heutigen Neu- 
wahlen für den ſtädtiſchen Gemeinderath wurden 
10 Anhänger und 5 Gegner des Schöffenraths 
gewählt. Der Bürgermeiſter Braſſeur wurde mit 
großer Majorität gewählt. (W. T.) 

mensland, 1 8 

Stafford, 30. März. der Prozeß gegen die 
6 1 des anarchiſtiſchen Complots in Wallſall 
unter Anklage geſtellten Perſonen hat heute be- 
gonnen, Der Generalſtaatsanwalt Webſter ver- 
trat die Anklage in eigener Perſon, woraus die 
Wichtigkeit, welche die Regierung dem Prozeſſe 


le ervorgeht. Webſter betonte in der An- 
— a: ſocialiſtiſche Club in Wallſall, 
dem die Angeklagten angehörten, unzweif Haft 
Beziehungen zu den europäiſchen anarchiſtiſchen 
Sefeitinaften unterhalten hätte. (W. T.) 


a Portugal. 


* 


Liſſabon, 30. März. Der neu ernannte portu- 
gieſiſche Geſandte für Berlin, Mathias Carvalho, 
iſt heute dahin abgereiſt. . T.) 


Von der Marine. 

* Der Contre-Admiral Valois (früher Ober-Werft⸗ 
Director in Danzig) iſt zum Injpeeteur der 1. Marine- 
Inſpection, der Contre-Admiral Menſing zum Com- 
mandanten von Lelgoland und der Contre - Admiral 
Dldekop zum Inſpecteur der 2. Marine - Infpection 
ernannt . . 3 

* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant Capitän- 
Lieutenant Müller) iſt am 29. März d. J. in Shanghai 
ei offen. — Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus 

en Schiffen lr „Alerandrine” und „Sophie“ 

Contre-Admiral von Pawelsz), iſt am 


(Geſchwaderchef 
b 89 a u, in Mozambique eingetroffen und beab- 


a In 3. April nach Togo. 


2. April über Lindi uud Quiloa nach Dar- 
aam zu gehen. — Der Kreuzer „Habicht Com- 
di nt Corvetten-Capitän Hefiner) ift am 29. 1 


. 3. in San Paolo de Loanda a geh 


A M. -A. b. T., 
8. K. 3 a, El b. Danzig, 31. März. MI. 11.38. 
Wetterausſichten für Freitag, 1. April: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
5 Kälter, meiſt * wolkig, ſtellenweiſe Nieder- 
chläge; Nachtfroſt. 
l Für Sonnabend, 2. April: 

Wolkig, bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge, ab- 
wechſelnd Sonne. Sturmwetter bevorſtehend. 
Temperatur langſam ſteigend. 

Fu onntag, 3. April: 


Veränderlich wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, 
Tags ziemlich milde, Nachts vielfach FZroft. Sturm- 


Für Montag, 4, April: 
ig, veränderlich, ſtrichweiſe Niederſchläge, 


wenig veränderte Temperatur; lebhafter Wind. 


Nachtfröſte. Sturmwarnung. 


Dienstag, 5. April: 


i 
* Verzäber nd e ene wärmer. 


genommen find, ſowie auf die Nähe des Hſterfeſtes 
> A n 8 
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* [Volks -Unterhaltungsabende.] Das vor- 
zügliche Gelingen des am 13. März hier veran- 
ſtalteten erſten Volks-Unterhaltungsabends hatte 
bekanntlich den Wunſch nahe gelegt, daß noch in 
dieſer Winterſaiſon ein zweiter ſolcher Abend 
arrangirt werde, was auch beabſichtigt war. Mit 
Nückſicht auf die gegenwärtig ſehr zahlreichen 
mnſikaliſchen und anderen Peranſtaltungen, durch 
velche die mitwirkenden Kräfte lebhaft in Anſpruch 


t der hier fo beliebten Frühlingsausflüge 
in ſich jedoch genöthigt geſehen, den Plan 
e r jetzt aufzugeben, dagegen 

des nächſten Winters die 


auptmann Kempf vom großen Generalſtabe in das 
Inf. Regl. Nr. 4 verſetzt; Premierlieutenank v. Heyde ⸗ 


Premierlieutenants Vollbrecht vom Inf. Regt. N 
v. Kraewel vom Inf. Regt. Nr. 141 und v. Redern 
vom Inf. Regt. Nr. 18, v. Stampford vom Feld- 
Artillerie-Regt. Nr. 36, v. Alten und Heyl vom Feld- 
Artillerie-Regt. Nr. 35 auf ein Jahr zum großen 
Generalſtabe commandirt; Second Lieut. v. Jieten 
vom Blücher-Kuſaren-Regiment zum Premier-Lieut, be- 
ördert; Hauptmann Schubert vom Inf. Regt. 
r. 44 in das Inf.-Regt. Nr. 97 verſetzt; Pr.-Lieut. 
Dieſtel vom Inf.-Regt. Nr. lk zum Hauptmann, Sec. 
Lieut. Cenke von demf. Regt. zum Prem.-Lieut, befördert; 
e v. Kalinowski vom Gabdetten- 
auſe zu Köslin als Hauptmann in das Inf.-Regt. 
Nr. 68 verſetzt; Premier-Lieut. Campbell vom Inf. 
Regt. Ar. 44 zur Kaupt-Cadettenanſtalt, Hauptmann 
Licht vom Inf-Regt, Nr. 51, Premier-Lieut, Gerloff 
vom Inſ.-Regt. Nr. 77 und Gecond-Lieut. v. Putt- 
kamer J. vom Züfilier-Regt, Nr. 34 zum Gabettenhaufe 
in Köslin, Second Lieut. Trautwetter vom Inf.⸗Kegt. 
Nr. 141 zum Cadettenhauſe in Wahlſtatt, Second-Lieut. 
v. Stockhauſen vom Cadettenhaufe in Köslin zu dem- 
77 in Bensberg verſetzt; Second-Lieut. v. Budden- 
rock beim Cadettenhauſe in Köslin zum Premier- 
Lieut. ernannt; 3 v. Beguelin vom Inf. 
Regt. Nr. 63 auf ein Jahr zur Gewehrfabrik in Danzig 
commanbirt; Hauptmann Weinmann vom 3. oſtpr. 
Grenadier-Regt. Ar. 4 zum Bezirksofſizier in Lötzen, 
Major Petter (wie ſchon erwähnt) zum Bezirks- 
offizier in Danzig, Premier-Lieutenant Bote vom 
Infanterie-Regiment Ar. 14 zum Bezirks-Offiier in 
Thorn, Hauptmann v. Treskow vom Landwehrbezirk 
orn zum Bezichs-Offizier in Oſterode ernannt; 
Second - Lieut. v. Puttkamer vom Blücher-Huſaren⸗ 
Regiment und Bauer vom Infant.-Regim. Nr. 14 zu 
Faburtiüeie befördert; Major Dietrich vom 
eldartillerie-Regim, Nr. 35 in das Feldartillerie-Regim. 
verſetzt. Major Hell vom Feldartillerie-Regim. 
M 35 zum Abtheilungs-Commandeur, Hauptmann 
uner von demſelben Regiment zum Major ernannt, 
au 19 aun Kroſſa vom weſtpr. elbartillerie-Regim. 
r. n Zeldartillerie-Regim, Nr. 35, Prem. -Lſeut. 
v. Woilna vom weſtpr. Feidartillerie-Regim, Nr. 16 
in das Garde Seldartillerte-Regt. verfeht; Gecond-Lieut. 
Seidenſticher vom weſtpr. Felbartillerie-Regt, Nr. 16 
jum Premier Lieu befördert; Premier- Lieut. Crohn 
vom Fufſartillerie- Regt. Nr. 2 in das Fußartillerie-Regt. 
Nr. 1 verſetzt. Second-Cieut. Eichmann vom Zuß- 
— 5 zum Pe ent befördert, 
econd-Lieut, smann von dem 
der Abfehieb bewilligt. vo ſelben Regiment 
* [Die Befihtigung] der Escadrons des hieſigen 
1. Leib-Huſaren-Regiments findet von morgen ab ſtatt. 
25 — In ſeiner heutigen Sitzung verhandelte 
das Geeamt über einen Unfall, welcher den Verluſt 
des hieſigen Barhiciffes „George“ zur Folge gehabt 


nämlich 
55 ch 


2 


hat.. Am 16. Auguft ging von hier das Schiff unter 
der Zührung des Capitän Harwardt, mit Mauerlatten 
und Brettern beladen, nach Rochefort in See. Auf 
feiner Reif. hatte der „George“ unausgeſetzt mit 


widrigen Winden und Stürmen zu kämpfen, ſo daß 


Eapitän Harwardt am 9. Oktober Plymouth per Noth⸗ 
hafen anlaufen mußte, um feinen Proviant zu er- 
gänzen. Am 23. Oktober ſegelte das Schiff weiter 
und hatte in der Nähe der Inſel D’Yeur am 
10. November einen Orkan zu beſtehen, dem am 
nächſten Tage eine vollſtändige Windſtille folgte, fo 
daß das Schiff ſteuerlos auf der hochbebewegten See 
trieb. Plötzlich ſtieß der Kiel mehrere Male heftig auf, 
es ſammelte ſich Waſſer im Raume und bald wurde 
feſtgeſtellt, daß das Schiff nicht mehr lenz gepumpt 
werden konnte. Am nächſten Tage kam ein Loolſe an 
Bord, der die Barke in den Hafen von St. Nazaire 
brachte. Nachdem die Ladung gelöſcht war, wurde der 
„George“ von den Sachverſtändigen für reparatur- 
unwürdig erklärt und ſpäter für 5000 Frcs. verkauft. 
Das Seeamt erkannte dahin, daß das Aufſtoßen des 
Schiffes durch elementare Ereigniſſe verurſacht worden 
und gegen die Führung des Schiffes nichts einzu⸗ 

wenden ſei. 
Innungs-Kusſchuß.] In der Be igen Haupt- 
geordneten 


[se 


tern nach dem 
ſuchte 


chen. 
U 


. — 


lKindesleiche.] Am Schuitenſteg iſt eine Kindes 
leiche gefunden und geborgen, welche heute ſecirt wurde 
[Reicher Lachsfang.] In Folge der weſtlichen 
Winde haben die Lachſe in großer Menge unſere Bucht 
aufgeſucht, jo daß die Helenſer Fifcher in der vor- 
geſtrigen und geſtrigen Nacht außergewöhnlich viele 
und große Lachſe, darunter ein Exemplar von Au Pfd. 
Gewicht gefangen haben. Die Siſche haben zu guten 
Preiſen ſchneſl Abnehmer gefunden, jo daß auf den 
9 85 i. nur ein kleiner Theil des reichen Fanges 
gelangt iſt. 


* [Feuer] Geftern Abend gegen 10 Uhr wurde die 


Feuerwehr nach dem Haufe Kneipab No. 38 gerufen, 
wo ein ohjorniteinbrand ausgebrochen war. Nachdem 


in einſtündiger Arbeit der brennende Ru beſeitigt 
war, kehrte der Löſchzug, nach Hinterlaſſung einer 
Brandwache, zurück 


[Polizei-Bericht vom 31. März 1892. Verhaftet: 
19 Perſonen, darunter: 1 Mädchen, 1 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 1 Seefahrer, 1 Arbeiter wegen groben ÜUn⸗ 
fugs, 2 Teiler, 11 Obdachloſe. — Geſtohlen: zwölf 
Hühner, 1 Anteimer. — Gefunden: 1 Schlüffel, eine 
Auittungskarte — Emil Becker, abzuholen im Fund- 
Bureau der kgl. Polizei-Direction. 

d. Marienburg, 30. März. Von dem heute ver- 
ſammelten Kreistage wurde zunächſt der Kreishaus- 
haltsetat pro 1892/93 in Höhe von 1177200 Mh., fo- 
wie der Kreisſparkaſſenetat angenommen. Eine Seran- 
ie 5 e 5 2 an Einkommenfteuer- 
geſetzes ingirten Principalſteuerſatz von 
1,20 Mk. veranlagten Perſonen zu den e 
wurde abgelehnt. Für Chauſſeeneubauten ſoll eine 
ſchwebende Schuld von 300 000 Ik. aufgenommen 
werden. Dem Deichverband zu Elbing wurde eine 
Beihilfe von 10 000 Mk. zum Zwecke der Negulirung 
der Thiene gewährt. Ferner wurde der Stadt Marien- 
burg auf Antrag des Magiſtrats ein zinsfreies Dar- 
lehn in Höhe von 4000 Mn. zur Ermöglichung des 
Beitritts der Stadt zur Provinzial-Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe aus der lex Kuene gewährt. Zerner 
wurden die wegen Ablauf der Wahlperiode aus dem 
Kreisausſchuf ausſcheidenden Herren Gutsbefiter 
Schulz-Montau und Kaufmann Claaſſen-Tiegenhof 
wiedergewählt. — Heute fand hier die alle 10 Jahre 
ſich wiederholende Bormufterung ſämmtlicher Pferde 
aus der Stadt und aus den umliegenden Ortſchaften 
vor einer Commiſſion, die aus den Herren Major 
Mohr vom 1. Leibhuſaren-Regiment und in Ver- 
tretung des Landsraths dem Regierungs- Aſſeſſor 
Dr. Tull beſtand, flakt. Als Verireter der Stadt 
fungirte Kerr Gtadtrath Wolff. Es wurden etwa 900 
Pferde vorgeführt und gemuſtert. — Aus dem ſoeben 
erſchienenen Jahresbericht pro 1891/92 der hieſigen, mit 
einer Seminarklaſſe verbundenen höheren Mädchen 
ſchule entnehmen wir, daß die Anſtalt gegenwärtig 
von 245 Schülerinnen beſucht wird, wovon 187 evan- 
geliſcher, 11 mennonitiſcher, 34 katholiſcher und 13 
moſaiſcher Confeſſion find. Einheimische find darunter 
168 — 68,5 Proc., Auswärtige 77 31,5 Proc. Das 
Schulgeld für die Seminarklaſſe beträgt 9 Mh., für 
die übrigen Klaſſen varlürt daſſelbe zwiſchen 6,50 Mk. 
bezw. 7,50 Mk. und 3 Mk, bezw. 4 Mk. monallich. 
Die auswärtigen Schülerinnen, die zum großen Theil 
in den benachbarten Ortſchaften Sandhof, Hoppen bruch, 
Willenberg, Schloß Kalthof u. ſ. w. wohnen, zahlen 
nämlich in jeder Klaſſe, mit e der Seminar- 
klaſſe, 1 Mh. monatlich mehr; ebenſo werden nur von 
den auswärtigen Mädchen eig für Einſchreiben 
in Höhe von 3 Mk. gezahlt. — Der diesjährigen Leh- 
rerinnenprüfung, die diesmal bis an's Ende des 
Schuljahres auf den 7. und 8. April verſchoben werden 
mußte, weil wegen Erkrankung eines Lehrers der 
urſprünglich feſtgeſetzte Termin nicht innegehalten 
werden konnte, werden ſich 8 Damen unterziehen, die 
meiſt von auswärts ee gekommen find, um die 
hiefige Selecta zu beſuchen. An der Anftalt wirken 
gegenwärtig 8 Lehrer und 4 Lehrerinnen. 


Telegramme der Danziger 


Weifenfonds- Be 


W. Elbing, 30. März. In ver hieſigen hal. Fort- 
bildungs- und Gewerkſchule find heute wie alljährlich 
für mehr als 100 Mk. Prämien an die 15 beſten 
Schüler der Anſtalt vertheitt worden. — Auf der 
hieſigen Schichau'ſchen Werft ging heute das zweite für 
die ruſſiſche Marine im Bau befindliche große Zorpedo- 
diviſtonsboot vom Stapel. — Die Dampfer „Expreß“ 
und „Nordſtern“ nehmen Ladung ein, um Freitag die 
Schiffahrt von hier nach Königsberg zu eröffnen. — 
Die Einlage iſt bis auf verſchwindend kleine Waffer- 
reſte trocken. 

Graudenz, 30. März. Wie unfer Correſpondent ſchon 
gemeldet hat, iſt die gegen die Entſcheidung des 
. in Betreff der Gehaltsſkala für die 
Lehrer und Lehrerinnen der ſtädtiſchen Volksſchulen 
eingelegte Berufung an den Provinzialrath in der 
Hauptſache ohne Erfolg geblieben. Da der Stadt ein 
weiteres Rechtsmittel nicht zuſteht, mußten in der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung die Gehälter 
nach der neuen Skala in den Etat eingeſtellt werden, wo- 
durch eine Mehrausgabe von 2275 Mk. entſteht; es 
find im ganzen 39 700 Mk. jährlich zu zahlen. Die 
Scala iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Es erhöhen ſich 
die Gehälter der Lehrer der Volksſchule in Zeiträumen 
von je 5 Jahren von 1000 Mk. Anfangs- auf 2400 Mk. 
Höchſtgehalt, der Lehrerinnen von 850 auf 1350 Mk. 
nach 40 Dienſtjahren, die Functionszulagen 9 
Er 95 3 fünfjährigen Zeiträumen von auf 

Pr. Holland, 29. März. Von einem Brandunglüch 
iſt der Beſitzer Ad. Schönſee in Nektainen heimgeſucht 
worden. Am Sonntag brach Abends in ſeiner Scheune 
Feuer aus und vernichtete mit dem noch vorhandenen 
Einſchnitt ſämmtliche Hofgebäude. Von lebendem In- 
ventar verbrannten 6 Stück Rindvieh, 13 Schweine, 
20 Schafe und 45 Hühner. (E. 3.) 

Pillau, 30. März. Die Schiffahrt nach Königs ⸗ 
berg findet doch noch mehr Kinderniſſe, als man nach 
den erſten Erfolgen annahm. Die geſtern unter Be- 
gleitung des Eisbrechers nach Königsberg gegangenen 
5 Dampfſchiffe haben nach ſehr ſchwerer Fahrt erſt 
heute 4 Uhr früh den dortigen Hafen erreicht. Einer 
der Dampfer hat bei der Fahrt am Heck Schaden er- 
litten. Dieſe Schwierigkeiten dürften dadurch entſtanden 
ſein, daß das Eis durch den heute Nacht aufgetretenen 


Sturm in der Rinne zuſammengeſchoben würde. Da 


im Königsberger Kaff noch ſehr viel Eis liegt, können 
dieſe Schwierigkeiten immer wieder entftehen. 

V Bromberg, 31. März. In ganz unerhörter Meife 
32 der Kandlungsgehilfe M., welcher ſeit einigen 
ahren in einem hieſigen größeren Eolonialmuaren- 
geſchäft angeſtellt war, die Ladenkaſſe beſtohlen. Es 
find bis jetzt ca. 12000 Mk. ermittelt, die M. im 
Laufe der Jahre aus der Ladenkaffe geſtohlen und auf 
Sparkaſſenbücher angelegt haben ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Der Landſchaftsmaler Louis Neubert] ift am 
25. d. M. in der Irrenanſtalt zu Sonnenſtein bei Pirna 
im Alter von 46 Jahren geſtorben. 

Herbesthal, 30. März. Die zweite und dritte Poſt 
von London über Oſtende vom 29. März iſt aus- 
geblieben. Grund: Sturm auf See. (W. T. 

München, 30. März. Der ordentliche Profeſſor an 
der hiefigen Univerſität Dr. jur. Paul v. Noth iſt ge- 
ſtorben. 3 (W. T.) 

A. C. Auguſta, (Georgia) 28. März. In einer hie- 

gen Negerkirche kam es geſtern zu einer Rauferei, 
n deren Verlauf der Geiſtliche, ein Negerbiſchof 
Namens Jones, auf der Kanzel erſchoſſen wurde. 


Schiffsnachrichten. 
Southampton, N März. (Tel.) Der abgebrachte 
deutſche Llonddampfer „Eider“ iſt heute früh in das 
hieſige dock gebracht worden. 

Newuork, 30. März. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dempfer „Moravia“ iſt, von Kamburg kommend, 
heute früh hier eingetroffen. 


Zeitung. 


— 01 Grids 7 
un ar ah 
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Commiſſionsanträgen ee 
diejenigen der Abgg. Richter, Pariſtus und 
angenommen. 

Freiburg i. Br., 31. März. (W. T.) Bei einem 
Brande in der Claraſtraße, der durch eine 
petroleumentzündung entſtanden, ift eine Familie 
von acht Perſonen, wie die „Breisgauer Zig.“ 
meldet, verbrannt. Ein Kind, das aus dem 
Jenſter geworfen wurde, iſt ſchwer verwundet. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
a Berlin, 31: März. u. 
ien, gelb ‚BR . 82.20 
Sprit. Mar 188,50 189,50 5 Ant. Sb. 84.20) 
Juni-Juli | 188,50 191,00 Ung.4% Erd. 


2. Orient.-A. 6 
April. mai 201,70 203,50 4% ruff. A.80, 92 


Juni-Juli 193,50 194,70] Combarben | 40,20, 

afer Srangofen.. | 122,10) 122,20 

April-Mai | 146,20] 148.50] Ered.-Actien | 172,70 171,50 
ai-Junt 147,50 148,00] Disc.-Com.. 178,50 178,50 

Petroleum Deutſche Bk. 153,70 153 


10140 102,00 


er 2000 / 
ER 23,00 23,00 year —— 172,05 172,10 
übd uff. Noten 5 5 
April-Mai 30 4,50 Warſch. kurs 205,65 206,00 

ept.-Oht. | 53,40 53,70] London kur: 80,408 20,415 
Spiritus London lang 20,335 20,34 
April-Mai 40,80 40,60] Rufſiſche 5% 

Aug,-Gept. | 42.60 42,40 S W.-B. g. A. 75,10 74,60 
4% Reichs -K. 108.60 106,70 Panz. Priv. 

15% do. 99.30 99,40 Bank. — 

3 do. 85,90) 85,80 D. Oelmühle 108,00 108,50 
4% Gonfols 108,50 106,20] do. Prior. 108.00 108,50 
3127 do. 99,40 99,40] Mlav. S.-B. 105,70 105,60 
. 85,90 85,80] do. S. -A. 56,10 56,00 
31/½ % weſtpr. Oſtpr. Süd 

fandbr. . 94,80. 9480] Stamm.-A. 71,25 71,46 
do, neue.. 94,80 9,80] Danz. G.-A.| — — 
3% ital. g. Br. 54,50 54,401 5 Trk.A.-A 85,70 85,50 
5% do. Rente — 70 


Fondsbörſe: feſt. 
Danziger Börſe. 


Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126— 136 bb 187-226. B 
hochbunt 126— 136 bb 185—225 AM Br 
hellbunt 126—134% 182—222. UN Br. 210—212 
bunt 126 —134 0 180 220. M Br bez. 
rot —1 176—220M Br. 
ordinär . 120—130'% 168—212.M Br 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 12 171 MN. 

zum freien Verkehr 128 bb 21 


Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai zum freien 
Verkehr 204 M Dei tranſit 168 M b 
Juni-Juli tranſit 171. M Br. 179_M Gd. 
Gept.-Ohtober tranſtt 154 JU Br., 153 M Gd. 
freien Verkehr 189 MU Br., 188 M Gd, - 

Roggen loco a per Tonne von 1000 Kgr. 
grobkörnig per 120% inl. 204 UM 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 207 M, 
unterpoln. 174 U, tranfit 172 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 205 l bez., 
do. ktranſit 168 M Br., 167 M Gd., per Mai-Juni 
tranfit 170 M Br., 169 Al Gd, per Geptbr.-Oktbr, 
inl. 169 Mi Br., M. Gd. 

er Tonne von 1000 Kiloar. große 113% 


* per Tonne von 1000 0385 inländ. 140 M bez. 
übſen loco per Tonne von! Kilogr. ruſſ. Sommer- 


185 Al bez. 
2 a 100 Kilogr. weiß 96—126 M bez., roth 96 


per 


per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Boriteber-Amt der Kaufmannſchaft. 


Schmidt 


Setreibebörle. (. g. eren 29 b 
etreidebörfe. FR orftein. etter: Trübe. 
Temperatur: + 50 R. Wind: WNW. 

Weiien wegen mangelnden Angebots fait ohne Handel. 
Preiſe unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen hell⸗ 
bunt 126/7% 212 M, Sommer- 131 bb 210 . per Ton. 
Termine: April-Mai zum freien Verkehr 204 m bez. 
tranfit 108 MM bez. Juni-Juli tranſit 171 MN Br., 170 
M Gd. Geptbr.-Oktb. tranſit 154 M Br., 153 M G8. 
zum freien Verkehr 189 U Br., 188 JU Gd. Regu⸗ 
lirungspreis zum freien Verzehr 214 Al, tranfit 171 M. 

Roggen niedriger, Bezahlt iſt inländiſcher 114% be- 
ſetzt 204 AM per 120 fd per Tonne. Termine: April- 
Mai inländiſch 205 M bez., tranfit 168 M Br., 167 
M Gd. Mai-Juni tranfit M Br. 169 M Gd. 
ee abi = a — 9 — 

egulirungspreis inländi „ unterpolni 74 
NL, tranfit, 172 M, R rep 

Gerſte iſt gehandelt inländ, große 113% 156 M 
per Tonne. — Hafer inländiſcher 140° M per Tonne 
bez. — Pferdebohnen inländ. 146 Sl per Tonne ge- 
handelt. — Rübſen ruff. zum Zranfit Sommer- 185 M 
per Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 48, 52, 61, 68 AM, 
roth 48, 50, 52 l per 50 Kilogr. gehandelt, — 
Spiritus contingentirter loco 61 M Br., nicht contin- 
gentirter loco 41 M Br. 


a ae a Me . . 
Danziger Mehlnotirungen vom 31. März. 
Weizenmehl * 50 Kilogr. Kaiſermehl 21,00 M — 
Extra ſuperfine Nr. 000 18,00 Bu en Nr. 00 
„00 AL — Fine Nr. 1 15,00 M— Sine Nr. 2 13,00 M 
—. Mehlabfall oder Schwarzmehl 7,560 M. 
Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ie Nr. 00 
‚00 AN — Guperfine Rr.0 17,00 AM — Niſchung Nr. 0 
und 1 16,00 M — Sine Nr. 1 14,60 M — Zine Nr. 2 
13,20 Al — Schrotmehl 12,80 M — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 7,60 l. 8 g 
leien ner 50 Kilogr. Weizenkleie 6,00 M — Roggen- 


kleie 6,40 M. 
Graupen per 50. filogr. Perlgraupe 22,50 Al — Zeine 
mittel 19,00 Al — Mittel 17,00 N — Ordinäre 15,50 M. 
Grünen per 50 Kilogr. W 19,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 18.00 A, Nr. 2 16,50 M. Nr. 3 
15,00 Al — Hafergrütze 18,00 MU. 


Produktenmärkte. 

Stettin, 30. März. Getreidemarkt. Weizen flau, 
loco 205—214, ver April-Mai 208,00, per Mai-Juni 
208,50. — Roggen flau, loco 198—204, per April- 
Mai 297,50, per Mai-Juni 205,00. — Bomm. Hafer 
loco neuer 146—154. — Rüböl loco behauptet per 
April-Mai 53,00, per September-Oktober 53,00, — 
Spiritus flau, loco ohne 50 M Conſumſteuer —, 
70 . Conſumſteuer 39,70, per April-Mai 39,50, per 
Augufi-Gept. 41 20. — Netroleum loco 10,90. 

Berlin, 30. März. Weizen loco 188—212 M, per 
1 190,50—189— 39,75 l. Mai-Juni 
191—189,75 0 


M 
‚50 


ab Bahn, per | 
„ per Mai - Juni 
bie 199 ‚Al, per Juni-Juli 196,59—194,50--194,75 N 
per Juli-Kuguſt 183,75—182—182,50 . 
loco 145 —168 Al, füddeutſcher 148-154 N. 
meitpreuf. 147—152 M, pomm. und uckermärk. 149— 
154 M, ſchleſ., böhm. und ſächſiſcher 148—154 
feiner ſchleſ., mähriſcher und böhmischer 158.165 
a. B., per, Aprit- Mai 1.7—146,50 . per Mal. Juni 
148,25— 148 M, per Junt-Juli 449,75 149,25 M. — 
Mais loco 113—123 Al, ver April. Mal 113—113,50 
bis 113 M, per Mat-Junt 11350 M, per Juni-Juli 
114 „ per Sepbr.-Oktover 117,50 M Ur. — 
Gerſte loco 150 bis 130 M. — Kartoffelmehl loco 
„0% M. — Trockene Kartoffelſtärke loco 
be 
oco Zutteraare 160— . 
— Weizenmehl Nr. 00 28,00 —26 
21,50 AM. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 27,50— 
Kl, ff. Marken 31,00 M, per e ee 
Al, per April-Mai 27,60—27,30—27,50 M, per Mai- 
Juni 27,50—27,20—27,30 , per Juni-Juli 27. 40— 
2,1027, 20 KH. — Petroleum loco 23,0 M, per Sept. 
Oktbr. 22,8 MM, per Okt.-Nov. 23,0 Al. — Rüböt 
loco m Faß 54,0 Al, per April-Dai 53,7—54,5 M, 
eptbr.-Oktbr. 53,5—53,8—53,7_ M. — Spiritus 
ohne Faß (50 MN) 60,2 M, ohne Faß loco unver- 
fteuert (70 M) 40,7 M, per Dan 40,5 M, per April- 
Mai 41, ,3-—46,6 f Pa ai Juni, , ber 


bis 204 
2 203 


A, 
M 


5 

‚3 M. per Juni. uf ‚41,2 
20.4 it 42,319 —12,0 M. 
42,1 —4,3—48,5 M. per Septbr.-Oktbr. 40, 
7 529 9 2 


nas mite ah 25. 

mehr Kaufluſt. Ro ® 

13.62% ver. 18.65 8 . 12.30 
‚621. 13, r., pe bez., 

per Juni 13,95 Gb., 14.00 Br. Steigend. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 30. März. Wind: WNW. 
Angekommen: Oskar (Sp.) Schröder, Hamburg, Güter. 
Geſegelt: Pinus (Sd. ), Ted Elbing, leer. 


1. März. Wind: WNW. 
Geſegelt: Tula (SD.), Norden, Hamburg via Königs- 
berg, Güter. 


Nichts in Sich 


Meteorologiſche Depeſche vom 31, März. 
Dtorgens 8 Uhr. 
Wind | Wetter. | Tem 


Stationen. | 2 


Drullaghmore 173 \ORD 2 wolkig 8 
Aberdeen Z SS 1 pe bed. 8 
Chriſtianſund 759 9 | Regen 5 
Kopenhagen 769 W 3 wolkig 5 
Stockholm 765 w 2 bedeckt 2 
aparanda 759 N 4 wolkenlos —6 |1) 
etersburg 750 1RNW 3 Schnee —2 
Moskau 759 G 1bedecht — 
Corkgueenstown 777 N 1 heiter 3 
Cherbourg 772 0 5 heiter 6 
Helder 117 28 1 wolkenlos 3 
Sylt 773ͤ n 3 wolzenlos 4 
Hamburg 14 m 1 Dunſt 3 
Swinemünde 71 m 3 Dunſt 2 
Neufahrwaſſer 767 NW 3 bedeckt 3 
Memel ze . — se 
aris 272 I! RD 4 | wolkenlos 2 | 
ünſter 775 N 2 | wolkenlos 1 
Karlsruhe 713 ıND 5 wolkenlos 2 
Wiesbaden 774 8 2 beiter 4 
ünchen 172 IND 6 | heiter 0 
Chemnitz 7115 S 1 wolkenlos —1 
Berlin 773 1% 2 heiter 2 20 
Wien | 772 I 3 wolkenlos 1 
Breslau 773 18 2 halb bed. 1 
Ile d' Aix 766 D 6 bedecht 4 
Nia 767 8 2 8 3 
Trieſt i 765 Dad 4 halb bed. 10 

1) Nordlicht. 2) Reif. 


Scala für die Windſtärke: 1 — leifer Zug, 2 leicht, 
3 „ ſchwach, 4 = 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 
Die Weſtern erwähnte Zone hohen Luftdruckes hat 


üddeutſ 


ch 
as Wetter iſt in Deutſchland tro 
wiegend heiter. Ueber Weſteuropa iſt die Temperatur 
fait allenthalben geſtiegen, und es dürfte bei Verlegung 
des Maximums nach Süden hin für unſere Gegenden 
wieder milderes Wetter zu erwarten ſein. Chriſtianſund 
und Nina melden 31 Mm. Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2E Barom.- | Therm. 5 

88 Stand ö Aas. Wind und Wetter. | 
31 8| 766, 40 PN,, friſch; bedeckt. 
1 72 1613 | 6 |, babe 


worrucze Redacteure: für den politifhen Theil und ver 


Derant 
3 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Siterariſche: 
K. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Maxine⸗ 


— den übrigen redactio netten Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten ⸗ 


1: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Angekommen: Dictoria, Staben, Nevok, Petroleum. 5 


TE 


GE 3 See I eee e 
BE 5 8 e 


E Berendt, 
Kohleumarkt 1, den Jersbasſe. Köhlenmarkt 10, 


i empfiehlt 
ſein mit den modernſten Stoffen verſehenes reichhaltiges 


Tuchlager zur 
e 
digen, Paletots und Beinfleiden, aalen 


Gottesdienſt. 
Bag den 1. April, 8 


, Daz wier U imat rel 
a ll. Contert für ſeine Mitglieder 


itt Uhr. 
8 n Ubt. entagen a 185 2 
im Vereinsjahre 1891/92 
am Sonnabend, den 9. April, Abends 7½ Uhr, 


61d. Uhr. Morgens 7 Uhr 28 
Di die glückliche Geburt eines 

im Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe, 
unter Mitwirkung der 


unden Knaben wurden er- 4 
Frau Schmidt-Köhne (Sopran), 
des 5 1 
Herrn Prof. her Schmidt (Barnton) *!" 


5 Berlin 
und der Kapelle des Gren.-Resis. König Friedrich I. 


8 Gieſe Jean Frau 


geb. Wachowshi. | 
Damian den 81. 9 lar 1892. 
Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 7½ Uhr wurde uns a 
ö 
f 


ein geſundes Töchterchen geboren]? 
Otto Eiſengarten und Frau. 
5 30. 2 — 1892. 


5 Y Programm: ai 
e reiner | 8 Förde: ni zur ble, nöthigen Kleidungsſtüchen. Sanne Wen 
Tochter Kulda mit dem J. er 


Leonoren-Dwverture Nr. 3. . Beethoven. 
Rudolph von Werdenberg 1 Heg 
Die Mönche von Bangor 5 capeila- ARE: ger 
Mein Aua der Erde öre Kiſielnicki. 
a) Belauchte Liebe }Duettet. S Sopranyfirug. 

b) Gondoliera (ital.) und Barnton 0 925 

95 Er Er Ballade für Barnton Ge Schumann. 4. 
9 Solpeigs Lied 

b) Dort in den Meiden Sopran (Ja 


Salſon-Witte in | 
außer dem Haufe fa — 


5 5 . tere 
Facon Bictoria | E 


Ziegler's 


en dh mich 993550 0 
(1833 


22. e eg errn I 
cke aus Neuſtadt, 
anzuzeigen. 


tabl Meftor, N 
Fe Rut 892. 
Cb. Viſchnewinki. 
— 


K d= 


. See, 


Werl bie 8. Bariationenaug,lesvoltunesvorstes“ Sa er Uhrfeder-Stahl-Corſet, 1 6 beate 
Dee 2 e Be mm in hell und dunkel vorräthig. 5 9 e 8 
Die Beerbizunt des Gute [ 5 9. Scenen aus der Frithjof Sage . . Mar Bruch. Schnitt nach neueſtem Brüſſeler Faeon. Hinz 


Mit kurzer Hüfte und Gürtel, extra hochſchnürend, von vor⸗ 1 Zach 8 S 
25 Speiſenkarte. 
Gr. Mittagstiſch 


(a. Abonnement). 


NB. Die oberen Saal- 
Räumlichkeiten 4 5 
-Feſt- 


4 Alb. Zimmermann, n, Lell 


BGE. „dur Fri aht Kalkar bee e ges 


Sur verkaufe Starke, geſunde t be- 
Awurzelte und 2 e ee 


Iehten Gaijo R, llähr. gieferuqpfan enßß 1 
da die Auflöſung meines Geſchäfts um fe ven 10 175 Mens om rr m u Pena f ö 
am 1. Juli 1892 beendet ſein mu, 1 Im): . 1 Sunhergate3,a.Dominitanernleb 


empfehle 0 pr 
in allerneueſten Kacons und Stoffen ‚Ste durch ne, a 


ür Männerchor, Soli und Orchefker. 


Zu der am Freitag, den 8. Kpril, abends 7½ Uhr, 
ſtattfindenden Generalprobe find au 10 been 5 
Eintritisharten, Sitzplätze a Si Ane d 1 . 
in der Muſikalienhandlung von er wagaſfe dis 5 
4 und Abends an der Kaſſe zu hab 1 sa 


Der en. 


beſitzers Herrn 


Paul Genschow 


findet am Sonnabend, den 
2. April cr., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe 
in Schellmühl aus, auf 
dem alten St. Marienkirch⸗ 
hofe ſtatt. (1807 


* 


züglichem Sitz und Qualität, 
empfiehlt für den Preis von 4,00 Mark 775 


2 


Auction. 


werde ich % 1 ber B 2 % für Rech- 4 
nung wen es angeht 


200 Elk. Napskuchen 


Neu 1er 0 
Blunen handlung, 


der Danziger Oelmühle N Gr. NE 13 8 A pro Mille. Entree frei. IE 
Nr e Haus vonder Canagff) bamen-Promenaden⸗Müntel, Sie Ans 
verſteigern. (1821 Geſchmachkvollſte Ausführung aller Ferſthaue Jalttiembie b. Schönech von vorzügl. Bockbier. 


jipreußen 


N 1 Damen-Stegen- und Stuub⸗Mintel, (ease | Arigso. Rindertest 


lum 
mn lumen Arrangements, reichhaltige 


Auswahl von blühenden Blattpflanzen. 


P. Baumert, 
Gärtnerei Oliva. 
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für die ſieben 
öſtlichen Provinzen der 
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66, ae 66 5 t. ne reellite] 5 7 f Lebe wohl! Karlchen. 
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Beilage zu Nr. 19441 der Danziger Zeitung. 
2 j Donnerstag, 31. März 1892, 


fo behandelten Weines durch Abg. Bamberger erklärt, daß man einem Geſetze | Transatlantique 540, ville de Paris de 1871 411. 


theure Bezahlung des x h 
1 Reichstag. die Concurrenz verhindert wird. Warum verlangen | nicht zuſtimmen könne, wenn $ 7 feine dehnbare Inter- Tab. Ottom. 349, 2½ % engl. Conf. —, E. d Escompi 
207. Sitzung vom 30. März. 75 


wir 1. B. die abfolute Wahrheit nicht bei dem dem | pretion behalte. Um dieſe Zustimmung iu ermöglichen, | 485. Robinion-Actien 83, 
Die von den Abgg. Möller, Röſicke u. Gen. bean- 


J Weine jo nahe verwandten Cognac? Warum giebt | bittet Redner feinen Antrag anzunehmen. Fondon, 30. Märk. (Schiußcourfe.) Engl. 2 % Confols 
Earl Ropele zum Unfaliverfi 3 erungsgeſen (Wahl der 4 96,) Pr. 4 Confols 105, italieniihe 5% Rente 87/1 
nichtſtändigen Mitglieder des Reichsverſicherungsamts) 


man nicht ein Geſetz, welches es verbietet, Pfälzer Director Köhler: Man müſſe wie bei vielen anderen : 
Cigarren als echte zu bezeichnen? Auch beim Kaffee | Heſetzen auch hier die Beurtheilung dem Ermeſſen des 5 Turten 18 5 el 1 
wird in 2. Berathung angenommen. 
Es folgt die 2. ve des Geſetzes betreffend den 


kommen vielfach Zuſätze ſtraflos vor, warum nun | Kichters überlaſſen. öiterr, Goldrente 95, ungariſche Goldrente 
Belagerungszuftand in Elſaß-Cothringen. 


gerade beim Wein abſoluter Purismus, der doch der Abg. Bamberger weiſt dem gegenüber auf die | 91%, 4% Spanier 59, 3½ K privil, Aegypter 90/8, 
Phontaſie und Poeſie fo nahe fteht? Warum den ſchlechten Erfahrungen hin, die mit dem Unfugpara- 4% unific. Aeanpter 96%, 3% garatirte Aeanpter 
Die Commiſſion die Regierungsvorlage e ve Conſumenten mit Gewalt aus ſeinem gg reißen.] graphen gemacht worden ſeien. Da habe man auch zu [ , 4½ % 8 Zributanleihe 95/8, 6% 
und einen neuen Entwurf beantragt, wonach der be.] daß er unverfälſchten Wein trinkt? Im befonderen | viel dem Ermeſſen des Richters überlaſſen, und das Fade aD wre 11’, © { 
lagerungszuft in Elſaß-Lothringen nur im Falle wünſche ich nicht, daß der Declarationszwang, den habe ſchießlich dazu geführt, daß Setzer und Maſchinen⸗ Nie Tinto 17, 4 1 Rupees 675%, Argentini 4 
eines Krieges oder eines unmittelbar drohenden feind- [man prinzipaliter aus dem Gefek ausſchließen will. | meifter für den rebactionellen Inhalt einer Zeitung 5% Golbanleihe von 1886 64, do. 4½ äußere Gag, 

lichen Angriffs und nur von dem mindeftens in ber | durch eine Beftimmung des $ 7 indirect wieder einge- | verantwortlich gemacht worden find, anleihe 32½, Neue 3% Reichsanleihe 86, Silber 391 
Dienftftellung eines Gtabsoffiziers befindlichen oberſten | führt werde. Die Geſetzgebung Frankreichs, Spaniens, Darauf wird der Antrag Bamberger gegen die | Platsdiscont 155, 8 5 5 =. 
Mititärbefehlshaber in dem ihm unterftellten Orte oder Portugals und Ungarns, alſo der hauptſächlich [Stimmen der Zreifinnigen und eines Theiles der London, 30. März. An der Küſte 3 Weizenladungen 
Candestheil verhängt werden darf. e ſoll] weinproducirenden Länder, kennt eine ſolche Beſtim-Nationalliberalen abgelehnt und 8 7 unverändert an- | angeboten. — Wetter: Kalt. 1 3 
nur bis zum Erlaß eines allgemeinen Reichsgeſetzes | mung nicht und da wir nur im ganzen 3 Mill. Hecto- genommen, ebenſo $ 8—13. . Ange >. 5 e 5 Saen * 
über den Kriegszuſtand Geltung haben. liter Wein produciren, Frankreich allein 36 Mill. und In namentlicher Abſtimmung wird darauf das Geſetz | Berite 14050. ter 440 Arts, fen une Met 
Der Kriegsminiſter erklärt fein Einverſtändniß mit ; 
dem Commiſſionsentwurf, der für die Militärvermal- 
tung vollkommen genüge. ER 
1 Petri (nat. Alb) hält den Sommiffionsentwurf 


dabei in einem Jahre 33 Mill. Kilogr. Zucker ver- im ganzen mit 130 gegen 109 Stimmen angenommen.] ruhig, Ger ä nd Mais feſter. 
braucht, würden wir unſere Weinhändler der Con- Dagegen ſtimmen die Socialdemokraten, die Mehrzahl ee erh Feed ee Seeder 
currenz mit dieſen ausländiſchen Producenten wehrlos [der Freiſinnigen und des Centrums, ein Theil der | Meisen geſchäftslos, Preiſe nominell, unverändert, Mehl 
gegenüberſtellen. Conſervativen und einige Nationalliberale. ſtetiger in Folge leichterer Anfuhren, jedoch ſehr ruhig. 

Abg. Graf Adelmann (Centr.): Ich vertrete den Das Geſetz betreffend die Ausfuhrvergütung des — fen 1155 1 Begehr. Gerite geichätisios, Hafer 
Standpunkt, daß man dem Wein zufeen kann, was | Cacaozolis wird in erfter und zweiter Leſung ange- Bee 8 F 


ebenfalls für aan obgleich er ihm bis zum 
man will, aber dieſen Zuſatz auch namhaft machen | nommen. Neliger, ruhig, Ichtoimmtende Gerite geſchakelos. 


Erlaß eines allgemeinen Reichszeſetzes auch überflüſſig 


int. denfalls entholte der Entwurf keine Ge- h 1 0 1 5 
ee Ga “iR die bürgerliche reihen in J Toll; mir ſcheint dieſer Standpunkt der einzig haltbare. Nächſte Sitzung Donnerstag. Glasgow, 30. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
Friedenszeiten. unt : 5 Sekten = a d muß leiden, wenn 85 ee warrants 40 sh. 10½ d. Käufer, 41 sh. 3 d. 
erkenn 5 i ie das Zuckern legaliſiren. 5 j erkäufer. 5 
Abg, denes (Ei) em - Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. Leith, 30. märz. Getreidemarkt. Markt ftill und 


nein Mißtrauensvetum gegen die elſaß⸗lothringiſche 
Bevölkerung fein ſolle. Wenn man aber mit ihr zu- 
frieden fei, ſe möge man die Ausnahmegefehe be- 
ſeitigen und Reine neuen ſchaffen. 

Abg. Hichel (Soc.) erklärt ſich gegen die Vorlage, 
die ein Auspahmegeſetz ſei. Auch dieſes Geſetz werde 
weitere Beunruhigung hervorrufen. Nicht ein klarer 
Rechtszyſtand werde geſchaffen werden, ſondern noch 
‚ein weiterer Kusnahmerechtszuſtand. Zu ſolchen Ge- 
ihäften biete er nicht feine Hände. : 

Der Commiſſionsentwurf wird darauf gegen die 
Stimmen der Socialdemokraten angenommen. 

8 die 2. Berathung des Nachtragsetats be- 
nen. 


e Zuſtimmung ſeiner 


Abg. v. Cuny (nat. -lib.) erklärt, fein abweſender 5 = h 10 A ö 
812 Dfann Kein nicht ae daß un nz Gtettin, 30. cle Der Aufſichtsrath des Stettiner gedrückt. Weizen und Mehl niedriger, andere Artikel 
aus Frankfurt a 3 f - | »Bulkan beſchloß in feiner heutigen Sitzung der | weichend. 5 
fagt, er Bee 4 dahelt pi Lei e Beneralverfammlung die Vertheilung einer Dividende | , *emnork, 29. Marz, (Gchluh-Eourie) Wechtel auf 
wiſſe nicht, ob aus demſelben 8 felge was | von 9 Procent, Piece N 5 ) ee Bere 
err Bamberger aus demſelben folgere. Die gefetlihe | Kamburg, 30. März. Getreidemarkt, Weizen loco (60 Tage) 951 8, 4X fund A leib 119.7 Canabian- 
ien der Meinfrage, wie der Entwurf fie anftrekt, ift ruhig, holiteiniiher loco neuer 200—205. — Noggen Pacific-Actien 88, Centr. Pa, fie a 11 301%, Chicago- 
nicht bloß im Intereſſe des Welnbanbels, under 55 ruhig, mechlenburgiicher loco neuer 200—220, rufl. u. Rortb-Weltern-Actten 119% pie Mil- u. St, Pall. 
auch eines großen Theils der Weinproducenten. Die ee A Nag öl on, ie e, nd 8 2 A Netten . en —. b. Fasel > 
Zahl der Meinbaudiltricte ift ſehr groß, in denen ein | Epiritus matt, März-April 29% Br., per April. Mai Reiten 72 * 8 en 
Wein wächſt, der ohne Verbeſſerung nicht frinkbar | 30 Br., per Auguft- September 31½ Br., per Geptbr.- tral- u. 5 ½. Northern⸗ 
iſt. Ich Shtober 31 Br. — Kaſſee malt. — Petreleum ruhig, | Zen. Central u. Hudjon-River-Act. 1% Northern 
. empfehle die Annahme der Beſchlüſſe zweiter Standard while loco 6.00 Br., per Auauft-Gept 75 Bacific-Breferred-Aci. 61, Norfoſk- u. Weſtern-Pre⸗ 
Leſung. kino ver Auguft-Geptember | jerred-Aetien 49, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
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halten (Heiterkeit); ich habe aber in den 10 Jahren BR . ü i i 

etwas gelernt und bin heute überzeugt, daß Be Nie Jade, ber Kue t 14,15, per Ohlbr. 1280 zeit, | Fefe, Deiroleum „Standard wog del 2 
Declarationspflicht unausführbar iſt. Gerade die Schluß ſchwächer. 685 Ce aa e orf 5.0, d. — — 
Intereffenten auch haben dieſelbe Modification mit | Hamburg, 30. Märı. Kaffee. Good average Santos line Gertificates per April 55. Jlemlich felt. — Ghmalı 
ihrem Standpunkt vorgenommen. Ganz preisgegeben i 2 Mat. Mai 65½6æ per Geptbr. 63/8. ber | (oco 6.60, do. Nohe u. Brothers 6,95. — Zucker 
ift ja der Declarationszwang keineswegs; § 4 ftellt | "epr. 6242 Ma (Fair refining Muscovados) 2½. — Kaffee (Fair Nio-) 


eine große Anzahl von beſonderen Manipulationen a h ee Back Lees 8.08 B. N Sunk 1242. r. 7. low ord. ber April 13,02, per 


unter den Zwang. Dieſer Geſetzentwurf iſt ein ſchwer Havre, 30. März, Kaffee. Good average Santos per 3 

errungenes Venere iwiſchen den Freunden und | När; 87,75, per Mai 86,25. per Geptember 22.50. eiter 30. Märı, 0 Zeile) © r 8 % ge 
Gegnern des Declarationszwanges. Eine Uebereilung [ Kaum behauptet, = er April 0,34, per Mai 0,91. — Mehl loco 3,65. — 
hat bei dieſem Geſetz wahrlich nicht ftattgefunden, | „Frankfurt a. N., 30. März. Effecten-Gocietät, (Schluß.) Drais 48%. — Fracht 3. — Zucker 2. * 
Aber die inzwischen abgeſchloſſenen Handelsverträge mit . e 95 12 Chicago, 29. Mürz. Meiten per Mai 79, per 
den mweinegporfirenden Staaten nöthigen uns, diejes | 144 =0 Disconto-Commandit 178.60, Dresdener Bank | ZN! 80%. Mais per nei 40%, Gpeh Ihert aer 8.20 


Geſetz noch in dieſer Seſſion fertig zu machen. Im | 13) 80, Bochumer Gußftahl 109,70, Dortmunder Union ER u; . N 


einzelnen empfehle ich nur den Antrag Bamberger, der Sk.-Pr. 53, Gelfenkirhen 126,40, Har 135,40, ö 30 i 
thatſächlich eine Verbeſſerung der Vorlage ift; wenn | Hibernia 122,60, Laurahütte 107.60 3% Dortugieien delt a ee BE: Kuh feſt. Pals allgemein 
f f er Hr. Bamberger feine Zuſtimmung zu dem ganzen 2 4. 40 enn d ge Ka 1 a 

i a ang , B Co eſterr. er- : 1 —— 
= Abg. Hug um mög- 0 2 8 550. 3 je abhängig 17 6 94,60, de, 27 do. 102,75, do. Silberrente 93,90, 5 
ED bee een. Abs. eren (ente) Hpriät fi für die be. 8: e rene 104,08, 28 der gehe 188.50, 108,25, 5% Productenmärkte. 
N Geſetze che e zweiter Leſung aus. a 48.00. Lander bann 203,60, Ereditact. 310,75, Union- | _ Königsberg, 30. März. (v. Portatius u. 
1 9. Liebermonn v. Sonnenberg (Antiſemit) erklärt | bank 234,25, ungar. Greditactien 344,50, Wiener Bank. Weiten per 1000 Kilogr, hochbunter 121/2% 
h \ shi für den Declarationszwang im Intereſſe der kleinen | verein 112,25, Böhm. Weſtbahn 351,00, Böhm. Nordb. Er 3 es ‚u 202, 127/8% 

.— Ro e 
Lene 198. 119/20% 200, 120 
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be erge! } inzer, welche weit ie eit bilden Tee, Puſch. Eiſenvahn - 442,50, Dur- Bodenbacher —, 
monat in 8 14 e der Meinhänblen üben gegenüver Ie dalbayn 238.80, Jb. o öbabn 2805,00 Franfoſen 200, 1; ‚50 4 
u 8 Monaten und mit | - "Damit schee bie Genen debatte ‘ a ee Cer" Einer 1830, | per 1000 "Milo dig uf Die erde 
r Bi 27 \ rde x 1 8 I bard. 20 ordweſtb. 10, orbubtter -183,50, eihe . „Ait 19, 
90 mit einer dieſer und 2 wer dert angenomm „e Mont.-Act. 62,00, Tabahacti 164.00, Amiterd. | — Bohnen per 1900 RT, terbe- 
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eldhe Ö gs. 

= P R .. 148,70,  Partier DWewiel 47,121, Naroleons . 
nun gen rector Köhler ſp ſich gegen dieſen und den Dacknoten 58,07 ½. Ruffiiche Banknoten 1.197% Eilber“]Einſen per 1000 Ritogr. ru lag 
even, Antrag Lender aus, Durch den Zuſatz „verzuckert“ | counons 100, Bulgar. Anleihe 100,50. Spiritus per 10000 Li ohne Faß loco c 
ah nicht würde dem deutſchen Wein ein Makel für den Groß- Amſter dam, 30. März. Getreivemarki. Weisen auf | 60 N Br., nicht conlingenliri 40 M Gd., per Me 

ollen: verkehr angeheftet werden. Auch werde es ſich nicht Termine niedriger, per Mai 218. — Roggen loco ge- nicht tert gent 40% M Br., per Frühjahr nicht con⸗ 

verhindern ee daß der deutſche Wein ins Ausland ſchäfts os, do. auf Termine niedriger, Rai Mär 208. t ingentirt 401, A Pr., per Mai-Juni nicht conti i 

geſchickt, dort gezuckert und dann undeclarirt wieder Berbſt 2872 ee En m Jul v nic eontn 0 
eingeführt werde. Der Antrag Spahn-Gröber ſei un- Antwerpen, 30 März. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) | Auguf nicht contingentirt 43 M Gd. — 
durchführbar, da der Nachweis unmöglich ſei, wann | Raifinirtes Inne weiß loco 14 bez. und Br., per April | rungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 
. ujah 12 5 ſei. 5 at per Se 5 Jun aht bericht) eme 
Abg. enk (frei) wendet ſich entſchieden gegen aris, 80, März. Getreidemarkt. (Schluß bericht. Das imnif d n Beliebtheit i 1 
die Einführung des Declarationszwanges, die init ben n matt, per Mär; 24,40, per April 24,60, per Wie kſa bft. et Marten ber Die | 
Princip des Geſetzes und feiner Veranlaſſung in ai-Auguit 25,10, per Septbr. Dez, 25,50. — Roggen Anlagen meiner Krankheit waren nach Erkältung zuerſt 
directem Widerſpruch ftehe. Gerade die kleinen Winzer Nb N lar i Inge er | Andrang des Blutes nach gert und Frust öfters Rafen- 
Dee ae gelhäbigt werden. Der $ 3 | Mai-Auauii 54,10, ver Septbr-Deibr. Ers, z Aüpgı | guten. Gicht und Aheumatismus, danadı Beritopfung, 

eſtehe auf Grund eines Compromiſſes und dürfe nicht 5 "per 


tee die er 
Abg. Friiſen (Centr.) erklär 
Uartei zu der Vorlage, da fie ſich von ihrer Noth⸗ 
bvendigkeit zur Wehrhaftigkeit des Vaterlandes über⸗ 
zeugt habe. Redner bedauert aber das ungeheure 
Anſchwellen der Reichsſchulden, die bald 2 Millarden 
erreicht haben werden, und mahnt zu der größten 
Sparſamkeit. Sodann führt Redner Beſchwerde über 
das ſpäte Einbringen der Vorlage. 


aſtlichen Inter- 
Bahnen nicht ge- 


Groth 


"verkauft, welch nnahme 9 
gurufen geeignet find, daß ein derarkiger Zuf 
gemacht iſt“, die geſperrten Worte lauten 
„welche beſagen“. 5 

Ferner beantragen die Abgg. Spahn und Gröber 
(Centr.) die Zulaſſung von Zuckerwaſſer als Zuſatz 
ohne Declarationspflicht nur unter der Bedingung zu 
geſtatten, wenn der 8 wäſſeriger Zuckerlöſung vor 
dem 1. Jebruar des der Weinleſe folgenden Jahres 
bewirkt iſt. 

Endlich beantragt Abg. Lender (Centr.) die Declara- 
tionspflicht für den gun von Zucker und wäfſeriger 
Zucherlöſung und die entſprechende Strafandro ung, 
ſowie die Wiederaufnahme des Zuſatzes von aſſer 
und Sprit (Mouillage) unter die mit Strafen des 
Nahrungsmittelgeſetzes bedrohten Verfälſchungen. 

Abg. Bamberger (freiſ.)) In der zweiten Leſung 
habe ich ein Telegramm der Frankfurter Handelskammer 
vorgelegt, mit der ich weder perſönlich bekannt bin 
noch ſumpathiſire, da fie durchaus ſchutzzöllneriſch iſt. 
Der Abg. Oſann glaubte dagegen bemerken zu ſollen, 
daß dieſes Telegramm möglicherweiſe gefälſcht ſei. 
Jetzt iſt mir nachträglich ein ausführliches Schreiben 
zugegangen, welches den + ie des Telegramms ein- 
Leide motivirt und deſſen Nichtigkeit beweiſt. 

eute ſind nun die Puriften wieder mit Anträgen 
gekommen. Ich kann nicht hoffen, ſie zu widerlegen 
und wehre mich nur dagegen, daß ſie uns Nichtpuriſten 
als Advokaten der Fälſchung darſtellen. Wir 
2 85 auf demſelben Boden wie Sie, wir wollen nur, 
daß dem Wein ein Zuſatz gegeben werde, welcher 
feine Genußfähigkeit erhöht. Das thun wir im 


2 12 - Hautausſchlag, Huften, Katarrh, Hals- und Lungen- 
ruhig, per 53,25, per 5 Aug. i ich dief i 
geändert werben, 54.50, ber Gepr. Dal 85. 8 brachten medi lachen Alen ich ee 4 2 
Abg. Lender (Centr.) begründet ſeinen Antrag, der [en März; 47,50, per, April 46,50, per Mal-Augufi ſo habe ich in dieſem Frühjahr die Apotheker Richarb 
, . Chön. Brandt’ihen Schweizerpilien (a Schachtel n in den 
in der Geſetzgebung aller Länder geltenden Auffafjung 9780. 7 30, März, n 3% amortiſirb. Rente Apotheken) angewendet. Hierdurch bin ich jetzt ein fait 
über den Begriff Wein. das Volk werde es nicht ver- ede 3% Rente 96,5. ½, 4½ 8, Anl, 105,45, 5% ital. | ganz geſunder Menſch und ſpreche hiermit meinen dafür 
ftehen können, wenn es gejehlich geſtattet ſei, ihm 9900 . ar Nüßſen 17880 5,95, . 801 Weben Emngauf dels al n N 
Jupat, unter einer Bezeichnung zu verkaufen, die dem | 4% Nüſſen 1889 93,25, 9% unifi, Aegppter 48088 | peglaubigt). — Dan achte beim Einkauf ſteis auf das 
Sn nit a e fi a i f i h an. Auf, 0 ee 0 . zieh 2,1080, 88 weiße Kreu in rothem Grunde. 
er Antrag Spahn-Grö ooſe 72,80, privilegirte türk. Voligationen 415,50, ühjahrs-Sai itt wi i i 
Stimm en 12 75 Ant ebenfo beg ee 1 106 N Wen nen 0 20 0 u 0 und ee een Pe Br ne 
91 4 ha Be 8946 unverändert angenommen, des- Nee a Aetien 2700.00, en 9 00 ben ee, 2 er ide und Ben € 
; 2 /8, ndoner Wechſe 5 iti i 8 i 

12 3 7, welcher das Zeilhalten von Zuſatzweinen | 25,161, „Cheaues a. London 25,18, Wechſel Amſterdam Pelle Neue 2 ae At 
unter Bezeichnungen, „die die Annahme hervorzurufen hurt 208,06, do. Wien kur; 210,00, do. Madrid kurz Nur Fabrikate erlien Ranges in großartigſten Gorti- 
geeignet find“, daß ein Zuſatz nicht gemacht iſt, ver- | 122,50, Neue 3% Rente 96,40, 3 Bortugieien 26½, [ menten zu durchaus billigften feften Preifen, ſowie cou- 
bietet, liegt der Antrag Bamberger aus der zweiten | Neue 3% Ruiien 76,06, Banque ottomane 549,50, Banque ! lanteſtes Entgegenkommen bei nicht zufriedenſtellenden 
Leſung wieder vor, der dieſe Feilhaltung nur verbietet, de Paris —. Banque d Escompte 145, Credit mobilier Daaren ſichern jedem Käufer die größten Vortheile in 
wenn die Bezeichnungen direct „beſagen“, daß kein [de. „2 «id. „ Actien der Handlung von R. gornmann eat. 

wich. 


ERBE 


. n 588, Panamakanal-Actien —, 
do. 5% Obligat, 17,00, Gas. Pariſien 1458, Credit 


Intereſſe d t i i itswibria fi N 8 2 
nn fe * er = je mb 25 die zu Zuſaß gemacht iſt, alſo eee find. Cnonnais 753,00, Gar pour le Fr. et l Etrang. 535, 51. PER. ner dem Rathhaufe, 
VE EEE mine m mein nn 8 —— rr 2 N r c eee — Tg S 


Berliner Fondsbörfe vom 30. März =: 
Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in fefi 3 i n 30 1 

Gebiet zum 2 Peif eis ö ichen in feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpeculativem ] Fremde, feſten Zins tragende Papiere w iemli ; i i 
ri 5 5 Börsen 1 2 bene in mit unbedeutenden Schwankungen behaupten. Die | 4% ®olorente konnte . anstehen: ruiſche Noten e dee ee Wide e ee 
geſchäfkliche Anregung nicht bar. ier 8 ui ungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas höherer Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen 
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich dauernd in beicheibenen Grenzen nan einten wur ben f Zurückhaltung und | und Lombarden abgeſchwächl. Inländiſche Eifenbahnactien verkehrten in feſter Haltung ruhig. . — waren 
etwas lebhafter gehandelt, Der Hapitalsmaunt er nien; nur v 3 „ven Ultimowerthe zeitweile | ziemlich feſt und ruhig. n feſt, aber wenig belebt; Montanwerthe anfangs ziemlich feſt, ſpäter 


preuhilhe confolidirte Anleihen ruhig. 3½ % Melde, und d eonolibicte Anleihe gering ee Ihmächer, beſonders Actien von Kohlenbergwerken nachgebend. 


Deutſche Fonds. Rumänif i ‚00 i i f ai! .. 
Deuti 90 e 4. 106,0 do. weine Anl. N 92.28 Lotterie- Anleihen. Er re gar. Div. =. Bank- und Induftrie-Actien. 1891. 3 15 Imnibusgeſellſch. 294.25 427% 
o. do. 3½ | 93,40 | Türßk. Admin,-Anleihe . 5 85,50 | Bad. Brämien-Ant, 1867 | 4 | 137,60 üttich Eimburg 8 — | 19,00 | Berliner Kaſſen- Verein — ½ [ Bir, e Banden = REED EZ 
doe do 2 118980 | Zürk.cono.1% AnıcaD, |1 | 19,50 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 149,40 Seiterr. Franz. St.... — | — | Berliner Handelsgel. . 128,50 71, | Berlin. Bappen-Fabrik. | 92,10 — 
Nonfolidirte Anleipe .. |4 1106.25 Serbische Gold-Bibbr. . 5 | — Braumſchw. Br.-Anteihe | = |103,10 Fe do. Norbipeftbayn. — | — | Berl. Brad. u. Hand.-A. 118.90 — Dee er 5220 7 
, . Si > 
1 33 Ne 7 . .. . r. e A R Be 7 i — — *. - ü 
Sheer cd e: 3% | 9900 rech. Geldan v. 4880 3 | 34.60 Jen id e 3% 113875 Ne Sia: | — 130 | Dannıger eien: 2 Berg- u. i 
eee prov. l x 305 9 15 Wear end. . 6 80,50 Deer i 15 12180 uf Südweſtbahn * 7 en Bern Br Lu PR 1 11990 8 Dortm. Union-St.-Prior | 53.10 = 
. — —. | 34a 5 . „St. . £ooje SR 4 Fr 3 . Ä eutſche Genoſſenſch.-B. | öni abütte . 7 
Sandſch, Tentr. Pfdbr.. 3½ 95,80 |_ (I eit. = 300 „% 5 | 6 0. Fred. E. u. 888 — 31,30 Schein Unionb. „.., — | 67,50 N e er u 1 — 
fe ee e 0 | Romil-Viluseriecrs e Be Costenon 1560 . h Fu e e:: S e de Fee : e er Fehn 10928 — 
oleniche neue fbr. 1 1 50 Apensen Uandorkeſe⸗ Diete eien 5 16400 Warſchau⸗ Wien. — — 5 „ ee en 10 ee Dietoria-gütte :::! — 
- 0. . 2 . * — . - ram.-An i 1; . 4 1 1713 i * 2 * 7 rm a 
Wengen ene . 30 dor be pee % 300 Keb re Jö 4° 10720] ausländische Prioritäten. Leiter Gender de: 880 % a erlel Cours ap 
Domm. Renienbriele . 4 940 Vand. Buxe h Aber: 100,0 de. de. den Ion 5 470 Lenperd⸗Babn F 103,25 | Hannöverihe Banken. 107,0 % ende. : 2. |16825 
6 = . amb. Hypoth.-Pfbbr. 10 a 5 . i Pr. annöverſche Bank. . „| 107, 2 1 | 
eee [1000| ee eee eee, 1188| A Seeed 1171019 dee e 3 | 20.08 
2 Fer Aronpr.-Rudolf-Bahn 4 1,50 ‘ wat. ; % aris 8 3.3 | 81,05 
5 ——..—ñ—ñ— —— — 15 0 
I — . 959 jebr. 4 100,80 Deſſerr. r. Slagtet. 3 8250 F 100.78 Arie 222222] Ke. 3 81,00 
Deller. Uslandilche Fonds. neue gar.. 4 3 Eifenbahn-Gtamm- und Deiterr. Norbweitbahn |5 | 92,10 Norddeutſche Banz 135.10 | 41% Wien 83 E 28 
Delterr, aber Rente 387 . . ea. % f Stamm - Prioritäts - Actien. e |enze Bend. Greol- Anfall. |. =: EU pelersbirz : Zen. ! 125 
£ „V. Em. ä iv. 5 8 2 5 2 Tr etersburg, ... 51 1 
00: eff ene: 1 | 8080| pe pes. cg. K K. % 40 Keen mene . 8 Ungar-Rordoilbann.. > | 8730| pode prob en. 10880 f bo. "1221 men Bi] 208.40 
Ungar. Gifenb.Anisipe. 4: |101.80 | Br. Central’ Bob er. [27° |117-10 | Mainı-Bubmigshafen .: |— | 11220 | FungarRerdoftbann. . [5 | 87. Dee oben rein, 1240 7% | Warichau 8 Ze. 8 1206.00 
a Fate Mee. „ | 10180 | Br. e ee u, | 19-40 | Marienb.-Miawi.Gt..A. | | 58.00 Knete Bahnen nn |? 11052 Pr. Kent. Bobeſt reh. 138.10 icon: b 8 IE 
do. Gold. Rente?. 4 | 93.00 dd de . aß. Südbahn r. — | 105,60 Preſt.Graſewo .. | 92,90 Schaſſhe . Bankverein 108.80 — — A; 
Rulf-Engl-Anleihe 89 88.0 Dr. Smpoth.-Actien.un. | 4 10140 Dafs n. Sen... — 169.00 er: 80 Seel ber Banhverein | 109 25 f Sorten. 
3 188 18 I V 45 100,00 Saal-Bahn St. B.. | 29,30 | TMosko-Riäfan..... 4 | 8775 Süd. Bod. Credit. B.. | 159,10 |7 — ee 0, 
Aufl. Anleihe von 1889 2 1 %75| do do. do. 131% | 93:00 Stargard — 19445 en 9% 885 rauer ei. . | 1618 
bo. L. Drient-Änteipe |5 | 65.30 | Stettiner Rat.-Anpott. |5 | — — | 17,40 | FRiälan-Noslom. 388.70] Dansiger Deimübt Jmperials per 500 Or... | , 
ein. ee, e de der. % 052 — 88550 Fee „ | 900] do, Freie en: 10850 f Loeiſſg Kahhneten' : | 20 
a e 8 8870 Na, Ferrer p. | 8875] auger — | „9130| Werber Bae E..? 105, Pause gear. , Se Alice Banhngien. | 17%, 
5 8 o. E 1 6otthardba — | 137,20 do. do 5 80,80 | Deutiche Baugeſellſchaft. 7775 2¹⁰¹ ſiſche — „ I 206, 


Bekanntmachung. eg ee 


der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Kauz 
leuten iſt heute unter Nr. 


0. 
eingetragen, daß der Aaufmann Loofe zur Freiburger Münſter⸗ 2 BRUCH E © 


ai Hass Serie Langgasse No. 37. DANZIG. Langgasse No. 37. 


durch Vertrag d. Danzig, den 2 
892 die Gemeinſchaft Fix. 1e 411 Ei 1] 8 
rtling. F h Ne 
5 ingang aller rühja rs - Neuheiten 
15S-QA-V1 li * 
8 0 beenden J. F 
elben dur „ 42 
e Fr. Qerbergnfe 5. Jaquettes — Caps — Regen-Paletots — Frauen- und Radmänteln. 
es Borbehaltenen haben ſoll. 
Danıia, ben 29. Märı 183%, ae a Bestellungen nach Maass werden schnell und billigst ausgefü rt. 
. > Een 
m. de Beer N I-Abtheil ‚für Kinder- Mach Mäntel 
ale er 42 da pecla el IN Ur Kinder Ul adehen-Mante 
ee e eee E ers | 
ävı 1892 Solgendes eingetragen: Atelier R ” 
1 1 ir Kuuſicre.] Dring de Bitte! 
f David Rief 
Ro 11 80 Mr = für Kunfiliderei. Die dring e nde Schidlitz hr te! | 8 
0 deen ich In, meiner Mohnung, permögen ihre 3 Diakoniſſen aus eigenen Mitteln nicht zu unter 
e. Frauengaſſe 50, jwiſchen 12 ha En 2% 
2 Uhr bereit, ür das laufende nr wir A ſammeln und ee Mi jh 2 N 5 fit ſt fe, 
e bbel⸗ und Portlerenſto 
a de um Hilfe zur Erhaltung der ſtillen Arbeit der a 
P 0 Diahonifien, durch Beſuch des Concerts in der Petri⸗“ T d 8 di 
life Schenkungen, Gllihställe, eee Kirche, am Dienſtag, den 12. April, 7 Uhr, E Y i E un ar men 
eigene Thätigtzeit oder ſonſt auff Heil. Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen Billets a 1 Mark in der Muſikalienhandlung von C. Ziemſſen, empfiehlt 
Vermzaen eis Nate or Pölchung unge eee Eang ee eine Platz der Kirche leer, ſo iſt unſere Bitte erfüllt. 
des ausdrücklich Vorbehaltenen ) HER Frau von Gohler 5 in reichſter Kuswahl zu billigſten Preiſen 
lebt Met 4715 Käſe⸗ Offerte eee N 5 en egen Jarhel, . 
U nn, 95 2 
den 24. Mart 1892. 8 rennen 0 5. 5 B. Mai Alt. Schott In : H M Herrmann 
—Vonigliches g Amisgeriät. 80 Schweizerkäſe Archidiakonus Blech, J. 9. Parr, Dr. E. Fuchs, Gronau, 0 0 0 
Bekanntmachung in feintt litt 4 Kaufmann und Gtabrath, Negierungsrath Dr. Kühne, 
jagteige Dei Verfügung vom 7. Mar; Selländer, Munk, üer ak ET aller ler Weiß. N 2. | 
ſel 1 
unter . fett) 0 Mine (t ii) 6 l. N f d I ri Ai 
e eee kitl. uf fanfüßrung in der Petri⸗ iche eee err mee ge an 
Kae Breu 1 5 7 7 55 M. Wen zei Concertgeber Kerr Dr. Carl Fuchs, Organiſt. N) | E N 9 f ur * m If, 
Sa di e 10 ben „ . der A nee ue 522? ge et buturs⸗ 1 ber al l er 3 
Chemik Butter. —. 1 5 ichen Das Lager bietet die größte auswahl 
ulikdirigenten Herrn E. 
Acht ih Bo ; + Boripiel Bm Simon Sa 985 drei thnthmiiche Choräle, ge- in Knaben⸗ und Mädchen-Garderobe 
der urg l. lin Gefecht fi per Gentrifugenie? selhuffer int von & 8 Se: * 88445 564). bis 18 Jahren. Erste Neuheiten. 
procura zu zeichnen. täglich von 9 Kar fe 100 ‚|3: Chöre: „Ih lag in Zodesbanden” von Eccard (1553) und Derkauf ſämmtlicher Waaren zu Taxpreiſen 1 von 9—1 Uhr, 
8 ne 55% er 1 1 y e ‚Baleiteina dam, hei e 0b f l Nachmittags von 3—7 Uhr, 
önigliches Amtsgericht. Arie a 8“ von Fr. Kiel „Das ze e . 
Bekanntmachung. Sein elle each . 9985 wolf fl für Orgel und kleines Orcheſter von G. Haendel Ahrahmsohn 1 Murzynski ſche Concursmaſs, 
Als Offinialmandatar der Erben N. Wenzel, 6. N zn „let lt Deiner Majeſtät“. 
mache ih En len ge Seen de 38, Breitgaſſe Nr. 38. 7. In ber e aan Cape Ir W non Ali 1% 620 und 2, Große Zboihwebergaffe 2. Aces: 
Hochfeine Zafelbutter, 8. Bialm 62 „Meine Seele ift n uu Gold C Cobra von Reinhold iR RT E77 ö 
145 ce She bu 10 35 er gel Huverture von F. Nicolai über „Ein feſte Burg iſt unſer D e r fi u 5 v e rkau . 
gute Werderbutter Nächſte Woche Ziehung a 
1,00 und 1,10 AN empfiehlt = 3 
g C. Bonnet, Melzergaſſe 1. Joh. Rieser ſchen kunnen, Ä 2 
Er 
in] „Zetelsutter, | teiburger donban-Lotterie “ 


Gr. 2 Nr. 29, 


2 geſammten Vermögens un pro % 1,10—1,30 M. 
uneingejhränhte Verfü 


Bushbutier, _ Hauptgewinn 50 000 Mark. in | 
| 1. ien 4155 FF f Das N on, den Rehleder #. April, m 
Dania, den — Din 1892. ne Expedition der Danziger Zeitung. Hundgehuken a. Nansen a Damen, Oravatien, Shlipsen, Tricotagen, = 
— te G ragen, Manschetten, Badehosen, Socken, seidenen 
7 = zehn, = _ Gervelatwurft, Köni gliches Gymnaſium. 5 Herren- und ‚Damentüchern, 
e 9 ih N N kit f A ue 1 beginnt am Di Donnerſtag, den 21. April, 
8b. „lleinrich“, taunfchweiger ie l Bi Termine der Aufnahme find: r die Vorſchule Donners Sonnen- und Regenſchirmen. 


1 vormittags, und war für Septima und Ockavaf 


eidihränhe m. Stahlpanzer u, 


Wringemaschinen EHER 


System „Empire Septennal“ Gg ver Mil 
r., com em 227 
unter Garantie für jedes Stück, ae ei Di ent. ee 


Capt. Schrader 

am Pachhef. fe It H. Mansky ’ am Dierttag, n 19. April (Sexia) und Geda den ii Die Ladeneinrichtung iſt zum Tarxwerthe zu verkaufen. 

= R410 0 in Hälften, pro % ſchein, ein Impf. bez. Wiederimpfungsatteſt. und, wenn fie von 

neu 
vierteljährlich in allen Enmnafialkla fen . Marge in 5 1855 
kurſe, in 14 Jahren 295 Abi neue Sendung, vorzügl. Qualität, 
bügel von 20 Mark an. 
21. 1 1892. . erth.[toffel-Handlu 
Sattlergeſellen, 


empfiehlt bihehilich 5 für die Nona 11 Uhr; für das G Derkauf von 8—12 Uhr Vormittags und 2—6 Uhr Nachmittags. 
am Packhof. 
ta * beiden Tagen um 9 Uhr morgens. 

Ferdinand Prowe. markt 27. un eine), an be Schüler haben den Geburts- oder Tauf⸗ I 
8 . M. 5 ‚Ausichnit p. % „ihr Ab u { . 
die Canduir it tsirle 141 70 3 gm eh hit einen egen 1 kommen, 2 ulla 75 be 75 ggen 

N N Zuchtarht Nr. 12. ſchule 25 Mark. 

iu arienh ut Dt, Daberihe bh ortoffeln,. Director Dr. m Kretschmann. 

. albjährige 8 
Pbillige a Ts Feder- 
turienten mit Sreimilligenreht)jaut kochend, empfiehlt centner-, 7 
* * Sommerſemeſter am icheffel- —— 6 die Kar- ung. 
der Director De: Kuhnkes Breitgaffe 79, Reller, WYaschmaschinen I 
Safferheilanfinlt Gerberg un, Mehrere Magsons im Gan. Schl ic \ diverse bewährte Systeme, tüdtige erer wefg 
ofort geſucht (1 


zen oder getheilt abzugeben. | / N \ D 
5 5 ampfwaschtöpfe, 
aumatif der Kurort. 1509. 6tr. Han y = Bolzenplätten,Kohlenplätten,[| T Fybbenetn, 
Arankenauf 55 9 F tatt: Ni Jleiſchergaſſe 19 21. 
gan abet e dobkrſche Kartoffeln“ vetsezee Waschbretter ee. e, nit 
der Hals- und Eungentuberculofe hat zum Berhauf Gut Gommufin Sreiing, den 3. april, 9 Uhr, für die Zuinta und Quarta, - 
183 


n ch neue ft * Neth e d ch Ei N b h ür die dr 5 und weite Claſſe (III. II der höhe en f P reisen Ar beit eſucht. 
a e od ur in- uu r fi A „ * 
Senn Serhunben mit rati onell bei eiden Urg. N 7 ) emp iehlt zu billigsten g 


h T Probſteier, Sonnabend, den 9. April, 9 — für die Claſſen des Real- Rudolph Miſch le, Abreffen unter 1340 in der Er- 


andlung der Haut. Außerdem Gnmnafiums von Quarta bis pebilon 3 
Gebiete der Regenerirung des Tonne 180 M, loco Gr. W Langgasse 5. 


U Erfolge auf dem trieurte Saatgerſte, Dr. Vi ölkel, ; L 8 per 1. April reſp. 
N Director, 

genen Rerventnftens, Eineaus verkäuflich. ector Mit heutigem Tage gebe meine Commandite Mich Een fichtigen Verkäufer. 
bh. 3000 Mir. Binferfein kannengaſſe 27 auf und bitte die hochgeehrten Herrſchaften, (Ehriſt) der auch polniich ſpricht. 


1 9 — Der ganze Kurort ie oa arten haften, (Che such b bel 
die bis dato dort kauft, bei eintretende edar erten mit Angabe ehalts- 
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des Neujahrstages wegen er- 
ſcheint die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Sonnabend, den 2. d., Abends 5 Uhr. 
— — 


Zum Jahreswechſel. 


Das alte Jahr hat uns manches Erfreuliche, 
aber auch vieles Unerfreuliche gebracht. Das 
Unerfreulichſte war die ſchlechte Ernte in vielen 
Theilen des Reiches und in anderen Ländern, 
die uns ſonſt einen Theil des Ueberſchuſſes ihrer 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe abgeben; be⸗ 
ſonders in Rußland. ie Lebensmittelpreiſe 
ſtiegen ſchon im Frühjahr von Woche zu Woche, 
je mehr die Kusſichten auf eine gute Ernte 
ſchwanden und die zeitweilige Suspenſion der 
Getreidezölle wurde beſtimmt erwartet. Plötzlich 
war alle Hoffnung zerſtört; die Regierung lehnte 
die Suspenſion der Kornzölle ab, von der „Er- 
leichterung der Volksernährung“ blieben nur 
unverbindliche Redewendungen übrig. Aber etwas 
nach der Richtung des Abbruches der 3oll- und 
Handelspolltin zu thun, hat die Regierung doch 
ſich verpflichtet gefühlt. Sie hat die Handelsver⸗ 
träge mit Oeſterreich, Italien, Belgien und der 
Schweiz vorbereitet, welche eine principielle Ab- 
wendung von der bisherigen Mirthihaftspolitik 
enthalten, und man muß zugeſtehen, daß die 
Vertreter des „neuen Curſes“ großes Geſchick 
bewieſen haben, um auf ihr Werk eine möglichst 
große Mehrheit zu vereinigen. 

Dieſe wirthſchaftspolitiſche Umkehr drückt dem 
verfloſſenen Jahre ſeinen eigentlichen Stempel 
auf und markirt die Bahnen, welche das neue 
Jahr nehmen wird. Die neuen Tarifverträge 
haben erſt theilmeife und nur in Berlin und Peft 
= parlamentariſchen Berathungen paſſirt; über 
1 mit der Schweiz ſteht an beiden 
zn „eerhandlung und Beſchlußfaſſung noch 
a n Brüffer, Bern und Rom find kaum die 
7% 3 für die parlamentariſche Er⸗ 
kei 11 305 ber Verträge getroffen. Indeſſen beſteht 
n eig. daß die handelspolitiihe Neu- 
ort g in Mitteleuropa, wie fie durch die Ber- 
träge zwiſchen den fünf Staaten hergeſtellt 


werden joll, rechtzeitig dor dem 1. Jebru 21 

geſetzlich vollſtändig geſichert ſein wird. Mit hab 
an welchem die 

erlöſchen, 


elben Tage, 


Frankreichs Tarifverträge 
5 Ir 


werden die neuen Der- 
alt reien und was nunmehr noch. 
er allenthalben au oder vor- 

Uneriſchen Beſtrebungen, an 


„tröge i 


herrſchenden ſchutzzö 
Erleichterung und Sicherung des internationalen 
— Beben. us in anderen Welttheilen 
a — — — Ganzen zu dannen ſein, 
Syſtem der deutſchen Handelsverträge nennen 
darf, da das die ent- 
Ideibenbe ative zu den neuen fried- 
ichen handels politiſchen Vereinbarungen ergriffen 
hat. Die nächſten handelspolitiſchen Aufgaben 
für das beuijche Reich und für die bisher 
dem Suſtem beigetreienen Staaten liegen auf der 
ſelben Grundlage. Deutſchland wird auch mit 
euen Verträgen zu gelangen 


Nachdr. 
verboten.) 


1) Novelle von Robe 
rt Miſch. 
Brauſend tönte die Orgel, als ſi 
ae und ee Altare ee Um . = 
5 flüſterte es: „Welch ein Glück ſie 
„Und dabei iſt ſie gar nicht hübſch!“ 
„Zub ſch? Käßlich, häßlich iſt hen 
ich nicht finden!“ miſchte ſich ein 


„Das Bann 
Herr ins Geſpräch, der 

81 15 ‚ unter der 

„Ele hat ſchöne und geiſtvolle ee ſtand. 


Achſelzuckend wendeten ſi 

ab. Wie konnte man Aſta Wenn ausf cyan Anden 
Die ganze Stadt, zum mindeſten der weibliche 
Theil derſelben war darüber einig, daß fie es 
au . — — 80 die genllich eſſorenwaſſe 

„ außzerordentliches, eigentlich unverdi 
ig gemacht habe, ; un 
Er war nicht mehr ganz jung, in den erften 
Dierzigern, ‚und die erfahrenen Mütter ballen 
ihn ſchon längſt von der Lifte geſtrichen, aber 
a noch eine begehrenswerthe Partie. 
ut: — gut wie Brod nannte ihn die Geheim- 
rathin Köberling, die noch drei ledige Töchter 
unterzubringen hatte, — liebenswürdig und vor 
allem reich! Ullenius war der Inhaber des 
älteſten und ſolideſten Bankhauſes der Provinz. 
Sein Keußeres paſſabel, durchaus ſtattlich! Wer 
verlangt mehr von einem Manne! Warum er 
nicht heirathen wollte, darüber hatten ſich zehn 
ahre früher, als die jungen Balldamen von 
heute noch ganz kurze Kleidchen trugen und mit 
Kuppen ſpieiten, alle mütter und — Töchter den 
— 1 zerbrochen. Die Romantiſchen behaupteten, 
Die eine unglückliche Liebe im Herzen trage. 
— eren, darunter die meiften Männer, ver- 
Fe nannten ihn ganz einfach ehe- 
” 1 i i - 
geſelle⸗ „ mit „eingefleiſchter Jung 
und an auff ſo plötzlich dieſe Neigung, die ſchnell 
er nich fhaltfam ausbrach! Eines Tages war 
* gelmäßfe br im Caſino erſchienen, wo er ſonſt 
machen pflegen 4—6 Uhr ſein Partiechen zu 
im Auftrag dd Als das andauerte, ging einer 
g nur reunde zu ihm. Ullenius war 
beſchäfte vor Plsthuch tauchte die 
N or. ötzli auchte die 
unglaubliche Mär auf, er ſei täglicher Theegaſt 


W 


. —— 


die bisherigen Dertragstarife gezogenen Rahmen 
hinauszugehen bereit; die deutſche Gewerbthätig- 
keit hann dabei überwiegend nur Vortheil haben. 
Aber auch die vier anderen Staaten ſind darauf 
angewieſen, mit den übrigen europäiſchen Ländern 
eine neue handelspolitiſche Anknüpfung zu ſuchen, 
und jede neue Vereinbarung wird wiederum allen 
anderen betheiligten Staaten mehr oder minder 
zum Vortheil gereichen. Man hat nicht mit Un- 
recht hervorgehoben, daß die neuen Verträge nicht 
e erhebliche perkehrserleichterungen ſchaffen, 
or” 2 3 


num mn abe u Aanane rn 


er 


Zn dem 


Be 
* 


den der 


ſchwere 
warzen, 
en ver- 


ſtungen 
2 iemand 


2 
. 


bei der Profeſſorin Wenkhaus. Man legte ſich 
auf die Lauer: das Unglaubliche war ein Factum. 
Ehe man aber noch ſo recht zu munkeln begann, 
kamen ſchon die goldgeränderten Karten. Es 
war vor zwei Monaten; heute ſchritt er bereits 
zum Altar. Er hatte es eilig, meinten die Mütter; 
niemand würde ihm Aſta ſtreitig machen. Unter 
den Frauen fand ſich auch nicht eine, die ihr „das 
Glück“ gönnte, eher unter den Männern, von 
denen vereinzelte Querköpfe und Oppoſitions - 
menſchen fie ſogar ein intereſſantes und geift- 
volles Mädchen nannten. Das allein hätte ge- 
nügt, fie bei ihrem eigenen Geſchlecht unmöglich 
zu machen, das ſich zwar vor der Schönheit 
beugt, den Geiſt aber, ſo lange er ſich nicht in 
anerkannten, glänzenden Thaten kundgegeben 
hat, einem jungen Mädchen nie verzeiht. 

„Sie will ſich intereſſant machen! — O, das 
hat fie ſchon in der Schule verſtanden!“ ſagten 
ihre „Freundinnen“, wenn ſie dann und wann 
einmal in ihren Geſellſchaften erſchien. 

Für die Frauen war ſie damit gerichtet, und 
ure die Mehrzahl der Männer zog es vor, 
rn hübſchen Freundinnen den Hof zu machen, 
be t ſich mit der „ernten, langweiligen perſon“ 
8 ste Discuſſtonen einzulaſſen. die paar 
\ en ärgerte es höchſtens, wenn dieſe 
imper mente, gelehrt fein wollende junge dame 
et roneit nicht anerkannte, 

rollten d 

sony ane davon. Aus war's, 

ieder einer weniger, auf den man doch noch 
im innerſten Herzenskämme - 
1 ballet rchen Hoffnungen ge 

ie Kochzeit wurde ganz ſtill und klein be- 
gangen. So hatte es Aſta gewünſcht, ſo entſprach 
es auch feinen Neigungen. Nur wenige engite 
Freunde des Bräutigams; von ihr die Mutter 
und zwei alte Tanten; dazu der Paſtor, ſein 
Arzt und ſein Procuriſt! Aber luſtig waren ſie 
darum nicht minder, wenigſtens er und ſeine 
Freunde etwas ſtiller die junge Frau! Er 
begriff es wohl. Für ein Weib der wichtigſte 
Schritt des Lebens! Dazu die Angſt vor dem 
unbekannten Etwas, vor dieſer Ehe, über die die 
jungen Mädchen ſo viel ſprechen, und von der 
ſie ſo wenig wiſſen! ; 

Er fühlte fih ſo glücklich, fo glücklich! 


a Erden“, 


Gerade als ihm dieſer Gedanke durch den Kop 
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Morgen · Ausgabe. 


den die Weihnachtsglocken diesmal in beſonders 
ſchönen Kccorden verkündeten auch im neuen 
Jahre nie getrübt werden! 


Sir William White. 


per den zu ſtellen. Lord Salisbury begab ſich 
erſönlich nach Konſtantinopel und nahm Herrn 
hite aus Belgrad mit ſich. Seit jener Zeit 
datirt a wu Beförderung des letzteren. Im 
Jahre 1878 wurde White als außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Minifter na 
‚Bukareft geſandt, wo er bis zum April 18 
blieb. In jener Zeit erhielt er den Auftrag, zeit- 
weilig den engliſchen Botſchafter in Aonftan- 
Unopel zu vertreten, und dort hatte er Gelegen- 
heit, ſein diplomatiſches Talent in vollem Um- 
fange zu verwerthen. Als die Vereinigung 
Oſtrumeliens mit Bulgarien vollzogen würde, 
ſchienen die Mächte anfangs geneigt zu fein, 
dieſe offene Verletzung des Berliner Vertrages 
nicht zu dulden und die Vereinigung rückgängig 
zu machen, und William White joll der erſte 
geweſen fein, welcher erkannte, daß eine ſolche 
Politin den Intereſſen der meiſten Großmächte, 
insbeſondere Englands widerſtreben würde. Es 
Wett ihm, das Londener Cabinet zu einem 
Wechſel feiner Politik und ſchließlich zur Aner- 
kennung der vollendeten Thatſache der Bereini- 
gung zu bewegen. Im Jahre 1886 wurde Sir 
William White definitio zum Botſchafter in Kon⸗ 


behleidet hat. Mit Geſchick und Erfolg iſt er den 
ruſſiſchen Intriguen entgegen getreten und hat 
dabei auch bisweilen dem Sultan die Wahrheit 
ſagen müſſen. Sir William White war am 
Goldenen Horn mehr gefürchtet, als irgend ein 
engliſcher Botſchafter ſeit Stratford de Redcliffe. 
yet er * 5 5 


Ueber die Beifehung Whites geht uns auf 
unſerem Specialdraht folgender telegraphiſcher 
eit, Bericht zu: A je: 
Berlin, 31. Dezember. Heute früh um 10 Uhr 
e,] fand in der Hedwigskirche die Todtenfeier für 
an J White ſtatt. Derfelben wohnten bei: als Der- 
der treter des Kalſers Major Külſen, ferner der eng ⸗ 
e- liſche und türkiſche Botf: mit ihrem Per- 
ſonal, das übrige diplomaliſche Corps, der 
late | Reichshan;ler Graf Caprivi, der Staatsſecretär 
Freiherr v. Marſchall, mehrere Beamte des Aus- 
wärtigen Amies, Generaloberſt Pape, die Generale 
Meerſcheidt v. Külleſſem, v. Berdn du Vernois, 
das Offiziercorps des erſten Gardedragoner⸗ 


des diplomaliſchen Corps und eine Vertreterin 
der Kaiſerin Friedrich. Die Hinterbliebenen 
wohnten neben dem Altar dem von dem Propſt 
Jahnel und zwei Geiſtlichen celebrirten Requiem 
bei. der in der Mitte der Kirche aufgebahrte 
Sarg war mit koſtbaren Blumenſpenden überdeckt. 
Unter denſelben ragte beſonders diejenige der 
Königin Victoria von England hervor, welche 
einen eiſernen aus Eichenblättern geflochtenen 
Kranz mit folgender Inſchrift geſpendet hat: 

„A mark of sincere respect and deep regret from 

Victoria, R. J.“ 

Außerdem waren prächtige Kranzſpenden ein- 
gegangen von Lord und Lady Salisbury, Lord 
und Lady Roſeberry, ein NRiefenkranz der 


„ wWbyite 
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deutſchen Botſchaft zu Konſtantinopel und von 
den übrigen dortigen Botſchaften, 


vom Kaiſer 


Zee 


ſchoß — er hatte eben fein Champagnerglas an 
das feines Weibes ... „feines Weibes ange- 
kliert — erhob ſich der Sanitätsrath und gab 
demſelben lauten Ausdruck. 

„In unſerer materiellen Zeit, in der nur der 
Beſitz den Beſitz freit, endlich wieder eine auf der 
ideellen Grundlage der Liebe baſirte Ehe!“ ſo 
ungefähr begann der joviale alte Lerr. Innerlich 
dachte der ſchalnhaſte Gourmand und Wein- 
Benner, daß zum Glück auch die materielle nicht 
fehle und ſich hoffentlich in zahlloſen, guten Diners 
offenbaren würde. & E 

Er ſchloß mit einer Aufzählung der beider- 
ſeitigen Vorzüge. „Auf der einen Seite der 
gefeftete Sinn, der erfahrene, durchs Leben ge- 
reifte Gatte, der die zarie Blume, die der Sonne 
bedürfe, der Sonne der Liebe und des Geiſtes, 
in ſeinem Garten hegen und pflegen würde ...“ 

Der Paſtor und die Mama zerdrückten eine 
Thräne der Rührung; Ullenius zuckte und kribbelte 
es bedenklich in der Naſenſpitze, aber er bezwang 
ſich; die anderen lächelten oder dachten gar 
nichts; alle aber fielen ſie in das brauſende Hoch 
ein und ſtießen jubelnd mit den Gläſern zu- 
ſammen. 

Und Aſta? Sie hatte es ja ſelbſt ſo gewollt, 
ſie hatte ſeine bald deutlicher werdende Neigung 
ermuthigt, ſie hatte ohne Zögern eingewilligt, 
die Seine zu werden. Der Mutter, die von der 
ſchmalen Wittwenpenſion leben mußte und von 
den geringen Einnahmen, die einige Commen- 
tare zu lateiniſchen Alaffikern aus der Feder 
des verſtorbenen Gatten abwarfen, war der 
wohlhabende Schwiegerſohn höchſt willkommen. 
Dennoch hatte fie der Tochter die Frage vorge- 
legt, ob fie denn die Neigung dieſes Mannes er- 
widere. 

„Ich kann ihn ganz gut leiden!“ hatte Aſta 
darauf entgegnet. 

„Aſta, das genügt nicht!“ 

„O doch, Mama! Wer glaubt heute noch an die 
alles verzehrende Flamme? Das iſt unmodern! 
Die meiſten Ehen werden ja überhaupt nur aus 
Berechnung und aus Standesrüchkſichten geſchloſſen. 
Es iſt ſchon eine Ausnahme, wenn man ſich gern 
hat. Und ich habe ihn gern, er iſt mir angenehm 
ſumpathiſch!“ i 

Wie hätte er ihr auch nicht gefallen ſollen, der 
ſie bewunderte wegen ihres Geiſtes verehrend zu 


4 
4 


bemerkt; ſie hörte ordentlich das 


Als ſie ſich darauf ganz 


trat, 


wohl 
Wort: „Blauſtrumpf!“ 
in ſich ſelbſt zurückzog, da nannte man fie un- 


liebenswürdig und grillenhaft. Daß fie nicht 
ſchön war, wußte fie auch; nur auf ihre dunkel- 
braunen Augen, die klug und feurig in die Welt 
blickten, war ſie ein wenig eitel. Uebrigens 
hatte ſie ſich bereits mit dem Gedanken vertraut 
gemacht, eine alte Jungfer zu werden, wenn auch 
erſt nach ſchweren Kämpfen. Eine brennende 
Sehnſucht nach dem Glück und den Gütern des 
Lebens verzehrte fie. Aus dem Einerlei ihres 
engen Daſeins ſehnte fie ſich in die große Welt, 
in deren Künſtler- und Gelehrtenkreiſe. Auch der 
Reichthum an ſich ſchien ihr begehrenswerth; ein 
angeborener Schönheitsſinn trieb fie zu Glanz 
und Luxus. Sie verkam in dieſer Atmoſphäre 
bürgerlicher Nüchternheit und Kleinlichkeit, in der 
geiſtigen Enge der Mittelſtadt. Nur ein Mann 
vermochte fie hinauszuführen. Aber ſelbſt die- 
jenigen, die ihr nur eine behaglich⸗ſichere 
Eriftenz bieten konnten, verſchmähten fie, ie 
hätte ſie da jemals auf Erfüllung ihrer Träume 
hoffen können! Und Ullenius bot ihr das alles. 
Was noch fehlte, wollte fie ſich ſchon erkämpfen. 
Sie verſchwieg es ihm wohl, aber fie war ent- 
ſchloſſen, es durchzuſetzen: daß er ganz oder 
wenigſtens für die Wintermonate in die Haupt- 
ſtadt des deutſchen Reiches überſiedelte. 

Ullenius hatte feine Billa in der gartenreichen 
Vorſtadt nach ihren Wünſchen neu einrichten 
laſſen. Was ſie davon zu Geſicht bekommen — 
es war noch nicht alles vollendet — hatte ihr 
vor Freuden das Herz klopfen gemacht. Das 
Neſt ihrer Träume! “ 

Es war Anfang März. Sie gingen zunächſt 
nach Italien. Sobald es dort zu heiß wurde, 
wollten ſie in die Schweiz flüchten. 

Und während oben die Gäſte lachten und dem 
Champagner zuſprachen, ſchlüpfte fie unter Bei- 
hilfe der Mutter und der Tanten in ihr Reife- 
kleid. Dann fuhr der Wagen vor. Endlich hin- 
aus in die Welt (Sortſetzung folgt.) 


ſtantinopel ernannt, welchen Poſten er bis zuletzt 


Regiments Hönigin Dictoria“, ferner die Damen 


1 


per 


35. Jahrgang. Freitag. 


tung“ erſcheint täglich 2 Mal 
Poſtanſtalten des In⸗ und 


er 5 Die „ Danziger Zei 
: Nr bei allen kaiſerl. 
4 


vernichtet worden ſind, und drücken das tieſſte 
Mitgefühl mit dem unermeßlichen Schmerze des 
Königshauſes aus, den das geſammte engliſche 
Volk theile. Der „Globe“ weiſt auf die Thatſache 
hin, daß keiner der fünf Herzöge von Clarence, 
welche in der Geſchichte Englands vorgekommen 
ſeien, Nachkommen hinterlaſſen habe, und ſpricht 
die Hoffnung aus, daß der Unglück verheißende 
Titel nicht wieder verliehen werde. 


Der Todesfall in der engliſchen 


Königsfamilie. 

Tiefe Trauer herrſcht in dem engliſchen Welt- 
reiche ob des jähen Todes des „2er308, ier 
Clarence, den die Influenza im blühenden = 
von 28 Jahren dahingerafit und fortgeriffen, ber 
aus dem Kreiſe ſeiner Familie, deren ber 
dereinſt werden ſollte, und von der Seite 8 
geliebten Braut, mit der er erſt vor wenig Wochen die 
Derlobung eingegangen war. Warme Theilnahme 
und herzliches Mitgefühl erweckt dieſer beklagens- 
werthe Todesfall aber namentlich auch bei uns 
in deutſchland, deſſen Kaiſerhaus ja ſo nahe mit 


beginnt Lord 
der engliſchen Königsfamilie verwandt iſt und tik 


sl über die 
2 


von der Jamilientrauer der letzteren aufs tiefite | aus 
mit betroffen wird. War doch der »erftorbene vor 
der Couſin des Kaiſers und der älteſte Neffe der ſche 
Kaiſerin Friedrich. zwi 

Prinz Albert Victor Chriftian Eduard, Herzog] lan 
von Clarence und Avondale, Graf von Athlone ift ] Hat 
am 8. Januar 1864 zu Frogmore Lodge bei Windſor ure 
als der ältefte Sohn des Prinzen von Wales geboren.] wal 
Mit 15 Jahren ham er als Seekadet auf das bild 
engliſche Schulſchiff „Britannia“, um den See-] Ein 
dienſt gründlich kennen zu lernen. Später unter- Lor 
nahm er in Geſellſchaft ſeines jüngern Bruders Che 
Georg (geb. 3. Juni 1865), der nunmehr an feine | in 


Stelle als zukünftiger Thronfolger tritt, auf der 
Dampfercorvette „Bachante“ eine dreijährige Reiſe 
um die Welt, über welche er ein Tagebuch führte, 
welches ſpäter veröffentlicht wurde. Er befuchte 
nach feiner Rückkehr die Univerſitäten Cam- 
bridge und Heidelberg und trat in 
die engliſche Armee und war bei ſeinem 
Tode Major im 10. Huſaren-Regiment. Der 
Titel als Kerzog von Clarence und Kvondale 
und Earl von Athlone wurde ihm 1890 ver- 
liehen, kurz nachdem er von einer längeren Reiſe 
nach dem ſüdlichen Indien zurückgekehrt. Am 
7. Dezember v. J. wurde unter freudiger Zheil- 
nahme des ganzen engliſchen Volkes feine Ver- 
lobung mit der Prinzeſſin Dictoria Mary von 
Tech gefeiert. 8 


Auf unſerem telegraphiſchen Specialdraht gingen 
uns zu dem Todesfalle noch folgende Mel- 


Lordmanor hat folgende 


Er ft. heute früh um | 
9 Uhr verſchieden. die Königin iſt durch den 
Todesfall auf das tieſſte erſchüttert, ihre Gejund- 
heit hat jedoch nicht gelitten, die Prinzeſſin von 

Wales iſt vom Schmerz überwältigt.“ 

Die Leichenfeier wird mil königlichem Pomp 
in der Georgskapelle des Windſorſchloſſes ftatt- 
finden. 0 

Der Schmerz über den Tod des Herzogs ift ein 
allgemeiner und die lebhafteſte Theilnahme giebi 
ſich für die Verlobte des Herzogs kund, weiche 
in die Pflege des Kranken ſich von Beginn an 
mit der Prinzeſſin von Wales theilte, Die Stadt zeigt 
überall Trauerembleme, die große Glocke der St. 
Pauls-Kathedrale wird auf Befehldes Lordmanors 
geläutet. Die Abendblätter erſchienen mit Trauer 
rand, alle öffentlichen Feftlichkeiten find ſuspendirt. 
Die Blätter beklagen den frühen Tod des Kerzogs 
von Clarence, durch deſſen Hinfcheiden die ſchönſten, 
an ſeine nahe Vermählung geknüpften Hoffnungen 


Nichard Fricke, 


Balletmeiſter an der Dejjauer Kofbühne, feiert 
am 18. Januar d. J. ſein e 
Jubiläum als Balletmeifter, gewiß ein ſeltenes 
Zeft in einem Berufe, der mehr wie jeder andere i 
Rüftigkeit und Geſchmeidigkeit der Glieder er- ſeinen Kunſtwerken, 
fordert. Noch heute waltei der jugendliche Greis] jammelt und ſorgſam bewahrt hat. 5 
mit voller Friſche feines Amtes, wenn er auch derſelben weiß er etwas Intereſſantes zu 5 
nicht mehr, oder nur in Ausnahmsfällen, activ] zählen, fo daß man nicht müde wird ihm zu 
auf der Bühne thätig iſt. hören. Cicero ſchilt die „greiferhafte Beihmählg” 

Fricke iſt gerade in Danzig mohlbehannt, | keit“ als eins der Uebel des Alters. Wo ſie 10 
denn hier begann er 1842 feine Laufbahn als] doch mit ſoviel Geiſt und jugendlicher Arman 
Balletmeiſter unter Fr. Genees Direction, nach- gepaart iſt, mögen wir fie uns gern gesch - 
dem er ſchon 18 Jahre in Terpfihorens Dienſt] lajjen. Hoffen wir, daß dieſe Friſche ihm, De 5 
geſtanden hatte. Manche Danziger entſinnen ſich] nunmehr PBierundfiebenzigjährigen noch rt 
noch mit lebhaftem Interefje jener Zeit. Friches | erhalten bleibe. 
ee Weſen, insbejonbere 18 — 1 
verſiegender Humor gewannen ihm zah Die talentvolle Frau. 

i olche 0 
E Ae ber Novelle von Robert Miſch. 
(Fortſetzung.) 8 


geblieben find, den jugendlichen Künſtler — er 
Doch hie gendlichen Aü Gtillfried hatte den Freund einſt von einer 
drängenden Wechſelſchuld befreit, und dieſen 


zählte damals 12 e 8 nicht lange Rn 
ig führte er das unſtete Leben de \ > 
00 un legänſtlers; deſterreich Italien, die e Be Br dankbare, ee 
i a tſchlands b damals. elarive nie. uch „Damen“ ver 
meisten Städte Deutich ee diefer Geſellſchaft. Es waren die kleinen Freun. 
dinnen vom Ballet des Hoftheaters oder aus den 


ohn iſt 


12) 


en Schickſale, die heiteren Epiſoden 
eg Sean man aus Frickes eigenem Munde 


ü 8 um fie völlig würdigen] Modegeſchäften der Stadt. Mit ihnen machte man 
85 endlich trat Friche in zu Schlitten oder zu Wagen Kusſahrten in die 
Deſſau in den Wirkungskreie, dem er Umgegend, nachdem man am Zielpunkt das Menu 
noch heute angehört. Seit 1859 lebens- } telegraphifch vorherbeſtellt, mit ihnen lief 1 

begründete er dort ſeinen im Biebricher Schloßpark oder auf dem Rhein 


0 Schlittſchuh. Einer der Herren, ein junger Millionär 


ebiete der Choreo- 
2 0 Champagnerfabrikanten, 


bedeutenden Ruf auf 


Sein ungewöhnlich in spe, der Sohn eines 


graphie und Regiekunſt. S 2 Wen ale 629 
in Richard Wagner, der bejaß in einem der bekannten; 

grahes Tale fan je des Ballets war, ſo leb- | Rheingaues eine Billa, die ihm mit einigen 

Weinbergen ſein Vater zur Bewirthſchaftung 


des und praktiſchen Ausbildung gekauft hatte Er 


en“ 
and zog es vor, das von Wiesbaden aus zu be- 


Aufführungen der und 


hafte Anerkennung, daß er ihn zu den Banreuther 
„Barfifal” als gufsregiſſeur und Choreograph zu ſich g 


Turin entfandte, um ſorgen, wo er ſein jtändiges Hauptquartier auf- 
„ . zu ſetzen. daß geſchlagen hatte. Zuweilen lud er die ganze ne 
Sricke in Turin Wagners Erwartungen auf das ſchaft nach feinem Landhauſe am Rhein. 


glänzendſte rechtfertigte, beweiſt, wie befähigt und 


erfahren er auch über das engere Gebiet der 


ebte er feinen Gäſten die koſtbarſten m 
5 die ſeinſten Jahrgänge, die edelſten Ausleſen 


* 3 
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mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., 
geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die Danziger Zeitung“ ver 


Die auswärtige Politik Englands. 


Zan 


(es 5 


Uar. 
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Beſtellungen werden in d 


8 


„Die britiſche Regierung wird bei oder vor dem 
Ablauf der engliſchen Bejehung den Mächten und der 
Pforte den Vorſchlag machen zu einer Neutraliſation 
Aegnptens auf der Grundlage der bei Belgien zur 
Anwendung gekommenen Grundſätze und bezüglich des 
Suezkanals Vorſchläge unterbreiten, die ſich im Ein ⸗ 


die Bekanntfchaft einer kleinen, blonden Tänzerin, 

deren Herz gerade frei war. Eine Freundin 

hatte die herrenloſe Balleteuſe mitgenommen. 

Der Zufall ſetzte ſie neben Stillfried, den die 

kleine Berlinerin nach einer Stunde bereits 
„einen famofen Kerl“ nannte, mit dem „fie näher 
bekannt werden müſſe“. Diefer Sympathie für 
den Dichter gab ſie im Laufe des Abends bei 
jeder neuen Flaſche einen immer ſtärkeren und 
intimeren Ausdruck. 

In Wiesbaden ſpann ſich das weiter fort. Die 
kleine blonde Emmy hatte nun einmal, wie ſie 
den Freunden und Freundinnen lachend ver- 
ſicherte, einen Narren an „ihrem ſüßen, hübſchen 
Dichtersmann“ gefreſſen und ließ nicht mehr von 
ihm ab, fo gern er ſich auch von ihr zurück- 
gerogen hätte, Wohl ſträubte er ſich anfangs 

agegen, aber ſeine Gewiſſensbiſſe wichen bald 
dem wiederholten anſturm „der anſpruchsloſen 
Kleinen“. 

Alta litt unſäglich. Sie war jetzt meiſt allein. 
Nicht einmal mehr zum Mittageſſen ſtellte er ſich 
regelmäßig ein. die gemeinſchaſtlichen Spazier- 
gänge hatten ſchon längſt aufgehört. Den letzten 
Reit des Geldes, der ihm vom Porſchuß des Ver- 
legers übrig geblieben war, hatte er Aſta für 

die Wirihſchaft übergeben. Aber er mähelte 
immerzu an dem een. das ſie ihm vorſetzte. 
[Sein Geſchmack entwöhnte ſich im Kreiſe ſeiner 
neuen Freunde bald wieder der einfachen Koſt, 
die ſie der Erſparniſſe halber bereiten mußte. 
[Aſta, die ſich auch hier feinem Willen unterwarf, 
kochte darauf feiner und hoſtſpieliger, ſah aber 
mit Schrecken die Summe, die er ihr gegeben, 
immer kleiner werden Nicht um alles in der 
Melt hätte ſie etwas von dem Geide nehmen 
mögen, das, wie ſie wohl wußte, er von Delarive 
erhielt. Da entſchloß fie ſich, ſelbſtthätig einzu- 
greifen, bis er wieder Zeit und Luſt zur Arbeit 
fand. Wenn der Freund aus Berlin, den 
fie jetzt als feinen und ihren böfen Dämon 
betrachtete, wieder fort ſei, dann würde der 
| Dichter mit friſchen Kräften an ein neues Werk 
gehen, hoffte ſie. Bis dahin mußte ſie die ganze 


Morgen-gusgabe. 


er Expedition, Kenerhagergaſſe Nr. 4 und 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 
telt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Deutſchland. 
Die neuen Lehrpläne für die höheren Schulen 
nehmen ſich in tabellariſcher Form wie folgt aus: 
J. Gumnaſien. 


klang mit dem Rundſchreiben vom 3. Januar 1883 be- VI V Wu MAR UAIBIA ue, Heben 
finden. N pen 222 22 2 5 
ord Edm, Fitzmaurice meint, die zweite Be- Deuiſch u. Ge. % 93 3 2 2 
dingung ſei ſchon durch die 1888 von Cord Galis- | chene . 9 7 7 7 5 . 
burn unterzeichnete Convention erfüllt worden, Griechisch F - - 5 2 =s 
die alle Vorſchläge der Oranvillefhen depeſche] Franzöſiſch . — — 4 3 3 3 2 2 2 10 — 2 
ausführte. Die erſte Bedingung ist noch in der Geſchichte u. 2 2 2 2 
Schwebe. Es muß irgend etwas geſchehen, damit] Erkunde . 2 2 2 1 1 1 3 3 3 28 — 2 
Geſetz und Ordnung gewahrt bleiben, ehe Rechnen und 
Kegypten gerät wird. Gelhit wenn Aeanpten für | Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 4 34 — 
neutt 3 be-] Naturbeſchr. 22 22 —— ——— 8 —2 
waffn t fo- | Phnlik, Clem. 
fort Be- 5 8 
giehu Be ͤ v 
und Felchen — a 
nur — F 
lende 25 25 28 30 30 30 28 28 28 252 —i6 
öffne: II. Resisymnajlen. 
Folge VI V IVUIBNAIB uA BIA an, Neher 
3. verſu Bas a 3 2 2 2 2 2 2 2 0 
| euſſch u. Ge- 3) 8 
fehler. 1) 953 3 3 3 3 3 3 2 1 
e 4 3 3 3 3 43 —11 
Franzöſiſch.. — — 5 5 5 4 4 4 4 31 — 3 
Seh — —— 22 2 22 
eſchichte u. 
Erdkunde. . 2 2 2 2 2 13 3 3 28 — 2 
Rechnen und 
Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 5 42 — 2 
Naturbeſchr. 2 2 2 2 2 2 — — — 12 — 
huſin .. — —— — 3 3 3 3 12 — 
hemie und 
Mineralogie —— —— —— 2 2 26 — 
Schreiben 222 . 1 
Zeichnen. . — 2 2 2 2 2 2 2 2 16 — 2 
Zuſammen 25 25 29 30 30 30 30 30 30 259 —21 
III. Overrealſchulen. 
vi vu mA Ing 11A IB 14 , Nate 
. 2 2 2 2 2 0 
eu -U. Ge- 
Kite 5 % 3 3 3 4 4 4% % 4 
Franzöſiſch. 8 6 8 6 5 4 4 4 7 - 9 
2 0 1 „5 
eſchichte u. 232323888 
Erdkunde h 2: 8 3288 
Rechnen und : 
ee sg ; 
ftr 2 
Chemie und w i a : 
Mineralogie —— —— — 23331 +2 
Schreiben . 2 2 2— ͤ—r1q9g— — I BER 
Freihand 8 e JC 
feinen 2 ß U 
3ufammen 25 25 28 30 30 30 30 30 —18 
IV. Realſchulen. 
VI V IV n n 1 
Meusch. = 9 1 222 ͤ X EN al 
eutſch- u. Ge; 
ſchichtserz.. 1° ‚> ae RE 
IFranzöſiſch. 6 6 5 4 4 31 —9 
FFT 
eſchichte u. 
a Fa e e l a re 
Rechnen und 
Mathemating 4 14 5 85 5 5 28 —1 
Naturbeſchr. 2 22 2 2 — 10 - 3 
Naturlehre. — — — — 3 5 8 — 
Schreiben. 2 22 — — — 6 —2 
Sreihand- 
jihnn .— 2 2 2 2 2 10 — 2 
| "E58 00 
De 22 
aus feinen Kellereien vor. Hier machte der Dichter [Laſt auf ihre eigenen Schultern nehmen. 


Sie fette ſich mit einem Verleger in Verbindung, 
für den ſie franzöſiſche Werke, und mit einer 
literariſchen Agentur, für die fie englifche Zeitungs- 
romane überſetzte. Es brachte nicht gerade viel 
ein, aber man konnte doch davon leben. Und 
während der Dichter feinem Vergnügen nachging, 
ſaß ſie von früheſter Morgenſtunde an, oft noch 
beim Schein der Lampe, und arbeitete in fliegen ⸗ 
der Haft, um nur recht viele Bogen fertig zu 
bringen. Dann vertauſchte fie raſch die 
Feder mit dem Löffel und bereitete das 
Mahl, das fie vorher auf den Herd geſetzt. 
Es bedurfte zum Glück keiner e Stim- 
mung und Sammlung für dieſe literariſche Tag- 
löhnerarbeit; jo konnte fie denn vom Schreib- 
tiſch zum Kochherd und wieder von der Braien- 
ſchüſſel zu ihren Manuſcripten eilen. Sehnſüchtig 
weilten dann ihre Gedanken bei ihm und freudig 
erzitterte fie, wenn fie feinen Schritt, feine Stimme 
hörte. Sie fühlte, daß ihr fein ger; allmählich ver- 
loren gehe. In tauſend kleinen Zügen offenbarte ſich 
ihr das; es erfüllte ſie mit einem tiefen Weh, das 
ihr Dafein langſam untergrub. Sie magerte zu 
einem Schatten ab. Die Anzeichen einer ſtarken 
Nervenabſpannung ſtellten ſich ein: Herzklopfen, 
Congeſtlonen, plötzliche Athemnoth! Der Arzt ver- 
ordnete fleißiges Spazierengehen, aber fie mußte 
raſtlos arbeiten. Sie peinigte ſich mit Selbſtvor⸗ 
würfen, daß fie ihn feinem Dichterberuf entriſſen 
habe. Das entfremdete ihr ſein Herz, glaubte ſie. 
Wenn er wieder leicht und freudig ſchaſſen könne, 
würde er ſie auch wieder lieben. 8 

Ihre ganze Hoffnung fette fie deshalb auf die 
Scheidung, die ihre eheliche Verbindung und da- 
mit die Rückkehr nach Berlin zur Folge haben 
würde. Kllmählich würden fie ſich hier eine Po- 
ſition erringen können. Sobald fie feine Gattin 
war, war ſa jede frühere Schuld in den Augen 
der Welt geſühnt und getifgt. Und fo kochte, 
ſchrieb und weinte ſie ſich denn durch ihr ödes 
Daſein, das weder durch Umgang und Abwechſe⸗ 
lung, kaum durch ſpärliche Liebkoſungen Still- 
frieds verſchönt wurde — immer mit dem Aus- 
blick auf eine hellere Zukunft. 


